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Diese Bibelarbeiten sind in 4 Reihen zusammengefasst. Hier ist eine Übersicht der Inhalte.  
 

Einführung 

1. Einen Bibelkreis leiten 

2. Wie benutzt man diese Bibelarbeiten? 

 

Einzelne Themen 

1. Was ist ein Christ? 

2. Die Bibel 

3. Das Gebet 

4. Der Himmel 

5. Die Hölle 

6. Liebe 

7. Das Evangelium weitersagen 

8. Freunde 

9. Weihnachten 

10. Umgang mit Konflikten 

11. Umgang mit den Eltern 

12. Umgang mit Sorgen 

 

Menschen, die Jesus begegneten 

1. Ein gelähmter Mann 

2.  Ein besessener Mann 

3.  Ein reicher Jüngling 

4.  Ein Zöllner namens Zachäus 

5.  Ein verurteilter Übeltäter 

6.  Zwei Männer auf dem Weg nach Emmaus 

  

Jesu Mission in der Apostelgeschichte 

1. Die 12 Zeugen und der Heilige Geist 

2. Die neue Gemeinschaft 

3. Die Bekehrung des Saulus 

4. Die Aufnahme der Heiden in Gottes Volk 

5. Paulus—Missionar und Prediger 

6. Paulus—der Gefangene gibt Zeugnis 

  

Am Anfang… (1.Mose 1-11) 

1. Die Schöpfung (1. Mose 1-2) 

2. Der Sündenfall (1. Mose 3) 

3. Die Sünde breitet sich aus  (1. Mose 4 und 5) 

4. Noah 1.Teil: Die Sintflut (1. Mose 6 – 8) 

5. Noah 2. Teil: Das Versprechen  (1. Mose 9) 

6. Der Turm zu Babel (1. Mose 10 und 11) 

 

Hier findest du Bibelarbeiten, die du sofort kopieren und mit einem Minimum an Vorbereitung         

verwenden kannst.  

Im Folgenden noch ein paar Tipps, wie man einen Bibelkreis für Jugendliche leiten und diese Bibelarbeiten 
nutzen kann.  
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Einen Bibelkreis leiten 
 

Wer? 
Diese Bibelarbeiten eignen sich für wöchentliche Bibelkreise und Kleingruppen für Jugendliche. Es empfiehlt sich, dass die   
Bibelkreise getrennt nach Jungen und Mädchen stattfinden.  

Nach Geschlechtern getrennte Gruppen erlauben es den Jugendlichen, ohne Ablenkung  teilzunehmen und dadurch mehr zu 
lernen. Die Ausführungen können besser auf die Jugendlichen zugeschnitten werden. Außerdem ist es passender, dass Jungen 
von im Glauben reifen, christlichen Männern angeleitet werden und Mädchen von reifen, christlichen Frauen. Und letztlich ist 
die Reife von Mädchen und Jungen im Jugendlichenalter sehr unterschiedlich. Sie zusammen in einer Gruppe zu haben, wird 
deine Arbeit erschweren. 

 

Zeit 
Leg einen Zeitrahmen für die Treffen deiner Gruppe fest. Für Jugendliche ist eine Dauer von anderthalb Stunden gut. Das bietet 
genügend Zeit zum Reden, Essen und für die Bibelarbeit. Vielleicht wirst du auf zwei Stunden ausdehnen wollen, wenn ihr euch 
besser kennen lernt. Wähle eine Tageszeit, die für jeden passt. Für eine jüngere Gruppe sollte das Treffen nicht zu spät abends 
stattfinden. Versuche, immer die gleiche Zeit und den gleichen Tag der Woche einzuhalten, so dass die Treffen zur Gewohnheit 
werden und  nicht leicht vergessen werden.  

 

Ort 
Es gibt mehrere Möglichkeiten, wo ihr euch als Gruppe treffen könnt: 

 Zu Hause beim Leiter/bei der Leiterin der Gruppe. 

 Frag jemanden aus deiner Gemeinde, der gerne Gäste hat, ob er seine Wohnung zur Verfügung stellen würde. 

 Trefft euch zu Hause bei einem Mitglied der Gruppe, dessen Eltern einverstanden sind.  

 Trefft euch im Gemeindehaus.  

Versuche jede Woche den gleichen Ort beizubehalten, da man sich an einen neuen Treffpunkt erst gewöhnen muss und es für 
die Jugendlichen schwerer sein kann, sich auf die Bibelarbeit zu konzentrieren.  

 

Wichtig: Es ist wichtig, sich Gedanken bezüglich Kinderschutz zu machen, wenn man mit Jugendlichen zu tun hat. Wo auch  
immer ihr euch trefft, besonders aber in deiner eigenen Wohnung, solltest du Verhaltensrichtlinien beachten, die absichern, 
dass du nicht mit einem Kind/Jugendlichen alleine bist. Du musst Situationen berücksichtigen, wo vielleicht nur ein Jugendli-
cher kommt oder wo ein Jugendlicher früher kommt oder später geht. Es gibt Dinge, die du tun kannst, um die Jugendlichen 
sowie deinen Ruf zu schützen. Arbeite zum Beispiel mit einem zweiten Leiter zusammen oder trefft euch, wenn dein Ehe-
partner oder deine Mitbewohner zu Hause sind.  

Leiter brauchen Richtlinien, die vom Pastor oder den Ältesten der Gemeinde erstellt worden sind und die die Leiter verstehen 
und denen sie folgen. Es ist wichtig, dass die Richtlinien bekannt sind, bevor du den Bibelkreis beginnst.  

 

Gebt eurer Gruppe eine Identität 
Unternehmt auch außerhalb des regelmäßigen Treffens etwas  zusammen. Das entwickelt tiefere Freundschaften innerhalb der 
Gruppe und mit dir, dem Leiter. Es macht auch aus eurer Gruppe etwas Besonderes, was den Jugendlichen ein Zugehörigkeits-
gefühl gibt. Einige Vorschläge für besondere Veranstaltungen oder Unternehmungen wären: Esst zusammen Pizza, geht ins 
Kino, übernachtet im Gemeindehaus oder zu Hause bei einem der Jugendlichen, geht schwimmen oder macht etwas             
zusammen für die Gemeinde. Frag in der Gruppe nach Vorschlägen, was sie gerne tun würden.  

 

Die Bibel handhaben 
Geh nie davon aus, dass jeder der Jugendlichen etwas Bestimmtes schon über die Bibel weiß, auch nicht, was die großen     
Zahlen (Kapitel) oder was die kleinen Zahlen (Verse) oder was Begriffe wie Altes Testament und Neues Testament bedeuten. 
Scheue dich nicht, bei allem ganz am Anfang zu beginnen. Ein Vorschlag, um in die Bibel einzuführen, wäre, die Bibelarbeit „Die 
Bibel“ (Einzelne Themen) zu benutzen. Halte ein paar zusätzliche Bibeln parat, aber bitte die Jugendlichen ihre eigene Bibel 
mitzubringen. Wenn sie keine haben oder keine in einem modernen Deutsch, dann sprich mit ihnen darüber, welche Bibel gut 
für sie wäre und biete vielleicht an, ihnen beim Kauf zu helfen.  
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Wie verwenden wir diese Bibelarbeiten? 
 

Ein-Jahres-Plan 
Diese 30 Bibelarbeiten sollten für ein Jahr genügen. Obwohl ein Jahr 52 Wochen hat, treffen sich die meisten Gruppen nicht 
während der Sommerpause und in manchen Wochen finden anstelle der Bibelarbeit eine Freizeit oder andere Unter-
nehmungen statt. Außerdem wirst du wahrscheinlich manchmal eine Bibelarbeit machen wollen, in der ihr Dinge besprecht, 
mit der die Gruppe gerade konfrontiert ist. Ein Ein-Jahres-Plan verhindert, dass du ziellos Stoff präsentierst, und sichert auch 
ab, dass du manche Bibelarbeiten nicht doppelt machst oder wichtige Themen übersiehst.  
  

Du kannst diese Bibelarbeiten in jeder Reihenfolge, die dir gefällt, durchnehmen. Es wäre aber empfehlenswert, wenn ihr „Was 
ist ein Christ?“ zuerst durchnehmt, damit die Gruppe die Grundlagen des christlichen Glaubens kennt, und danach „Die Bibel“, 
um sie darauf vorzubereiten, die Bibel das ganze Jahr hinweg zu benutzen.  

 

Die Bibelarbeit 
Änderungen 

Nicht jede Bibelarbeit ist für jede Gruppe geeignet. Es kann sein, dass du manche Fragen oder Abschnitte weglassen oder     
ändern möchtest.  
 

Dauer 

Jede Bibelarbeit ist auf 45 Minuten ausgelegt (mit Ausnahme der „Weihnachts-Bibelarbeit“ zum Jahresende).  Falls ihr früher 
fertig werdet, könnt ihr die restliche Zeit für eine längere Gebetszeit nutzen oder auch nur zum Reden und Zusammensein. 
Wenn ihr nicht bis zum Ende der Bibelarbeit kommt, keine Sorge. Ihr könnt sie immer in der Folgewoche abschließen. Das Ziel 
ist nicht, die Bibelarbeit vollständig durchzuarbeiten, sondern das Ziel ist, dass die Gruppe etwas lernt und am Lernen Freude 
hat.  

Wenn ihr also eine Bibelarbeit für zwei Wochen verwendet, oder sogar drei, es aber eine produktive Zeit ist, dann brauchst du 
sie nicht abzukürzen, nur um das Arbeitsblatt abschließen zu können. Und genauso kann es sein, dass ihr die Bibelarbeit zwar  
dem Arbeitsblatt entsprechend nicht vollständig  erarbeitet, aber dass ihr den gewünschten Stoff durchgenommen habt und so 
in der nächsten Woche zu einer anderen Bibelarbeit übergehen könnt.  
 

Goldene Regel: Macht euch nicht zu Sklaven der Bibelarbeit! 
 

Die Hinweise  

Diese Hinweise sollen dir bei der Vorbereitung helfen. Bitte nimm das Arbeitsblatt für die Bibelarbeit und schreibe dort, wenn 
du möchtest, Antworten und Kommentare auf, während du durch die Hinweise für den Leiter liest. Die Leiter-Hinweise sind zur 
Vorbereitung vorgesehen, du solltest sie also möglichst  vorher sorgfältig durchlesen.  
  

Zusätzliche Aufgaben 

Diese zusätzlichen Aufgaben sind dazu gedacht, auf lustige Weise in die Themen einzuführen, und eignen sich deshalb beson-
ders für größere Gruppen. Es kann sein, dass einige Aktivitäten aus irgendeinem Grund nicht passen – dann einfach weglassen, 
sie sind OPTIONAL und nicht notwendig für die Bibelarbeit.  
  

Die Aufgaben sollen nicht unbedingt eine tiefe theologische Bedeutung haben. Achtet also darauf, keine Schlussfolgerungen 
auf ihnen aufzubauen – eure Schlussfolgerungen sollten aus der Bibel kommen. Außerdem sollten sie nur kurze Zeit in          
Anspruch nehmen. Versuche, nicht mehr als 5-15 Minuten pro Übung zu verwenden. Eure Priorität sollten die Bibelarbeit, der 
Austausch und das Gebet sein. Wenn davon etwas zu kurz kommt, weil die zusätzliche Aktivität zu lange dauert, dann streiche 
die Aktivität. Es kann sein, dass ältere Gruppen es vorziehen, jede überschüssige Zeit damit zu verbringen, miteinander zu    
reden. 

  

Benutze diese Bibelarbeiten als Vorlage 
Du kannst die Struktur der vorliegenden Bibelarbeiten auch als Vorlage für Bibelarbeiten über weitere Themen und Text-
abschnitte benutzen. Vielleicht möchtest du auch nur bestimmte Teile übernehmen.   

  Ein hilfreiches Muster für die Struktur von Bibelarbeiten: 

 1. Eine Frage zum Austauschen stellen. 

2. Eine Aufgabe, um in das Thema einzuführen (siehe „Zusätzliche Aufgaben“ auf Seite 21 dieser           
Broschüre).  



3. Den Bibelabschnitt lesen. 

4. Ein paar Fragen stellen, damit die Gruppe darüber nachdenkt, was der Bibelabschnitt lehrt.  

5. Das Gelernte auf die Situation und den Kontext der Gruppe anwenden.  

6. Beten.  

 

 Diskussions-Starter  
Jede Bibelarbeit beginnt mit einem Diskussions-Starter, einem Einstieg in Form von Fragen, einer Quizrunde oder einer         
Aktivität. Diskussions-Starter bereiten die Gruppe auf das Thema vor und helfen aufzuzeigen, was jeder über das Thema denkt, 
glaubt oder anzweifelt. Hab keine Angst, etwas Zeit bei diesem Punkt zu verbringen, wenn die Diskussion gesund und           
zielgerichtet ist. Daraus kann oft eine konstruktive Frage-und-Antwort-Zeit werden.  
  

Sich über eine Frage auszutauschen ist auch ein hilfreiches Mittel, junge Menschen zu ermutigen, sich einzubringen und       
anderen zuzuhören. Der laute und gesprächige Jugendliche lernt, anderen zuzuhören, und der schüchterne und ruhige lernt, 
etwas beizutragen und wie es ist, wenn andere einem zuhören. Der ruhige Teilnehmer wird auch eher bereit sein, sich später 
während der Bibelarbeit einzubringen, wenn er schon vorher die positive Erfahrung gemacht hat, eine Antwort beigetragen zu 
haben.   

Es ist wichtig, die Zeit des Austauschs unter Kontrolle zu halten. Damit es eine nützliche Übung wird, versuche sicherzustellen, 
dass die anderen zuhören, wenn jemand etwas sagt.  
  

Die Fragen sind so gedacht, dass sie einfach sind, Spaß machen und zum Nachdenken anregen. Jede Frage ist einfach genug, 
dass du bei jedem auf einer Antwort bestehen kannst. Akzeptiere kein „Ich weiß nicht“, sondern schlage vor, auf denjenigen 
nochmals  zurückzukommen, wenn die anderen eine Antwort gegeben haben. Es ist vielleicht eine gute Idee, die Einstiegsfrage
(n) zu stellen, bevor du die Arbeitsblätter austeilst, damit die Fragen eine Überraschung für die Gruppe bleiben. Wenn die    
Jugendlichen jedoch etwas unsicher sind, fühlen sie sich vielleicht wohler, wenn sie die Fragen von Beginn an direkt vor sich 
liegen haben. 
  

Wenn du willst, füge eigene Diskussions-Starter zu den Fragen auf dem Arbeitsblatt hinzu. Eine hilfreiche Frage, mit der man 
jede Bibelarbeit beginnen kann, ist:  Wie war deine Woche auf einer Skala von 1 bis 10 (1 für schrecklich und 10 für               
fantastisch)?  
  

Warnung: Pass auf, dass die Diskussion nicht auf ungute Weise abschweift oder im Kreis läuft. Sonst kommt die eigentliche 
Arbeit mit der Bibel zu kurz.  

  

Fragen beantworten 
Du wirst vielen Fragen gegenüber stehen, bei denen du dich nicht sicher fühlst, sie zu beantworten. Mach dir keine Sorgen, 
wenn du nicht alle Antworten kennst. Versuche eine Frage so gut zu beantworten, wie du kannst,  wenn du etwas dazu sagen 
kannst. Auf der anderen Seite ist eine gute Antwort manchmal: „Ich schau es mir an und komm dann nächste Woche darauf 
zurück.“ Wenn du dein Thema frühzeitig vorbereitest, wirst du die Möglichkeit haben, ein bisschen zu recherchieren. Neben 
regelmäßigem persönlichem Bibellesen ist das Lesen von christlichen Büchern eine großartige Weise, seine Bibelkenntnisse zu 
verbessern.  

 

Ein paar Literatur-Vorschläge sind:  

„Gottes Plan—kein Zufall“ - Vaughan Roberts (3L Verlag) 

„Gottes Plan—kein Stückwerk“ - Vaughan Roberts (3L Verlag) 

 

Gebet 
Gebet ist ein wichtiger Teil des Lebens einer Kleingruppe und muss regelmäßiger Bestandteil der Gruppe sein. Es ist hilfreich, 
am Anfang der Bibelarbeit zu beten, vielleicht unmittelbar nach der Einstiegsfrage oder den zusätzlichen Aufgaben, um der 
Gruppe zu helfen, sich auf das zu konzentrieren, was sie gleich studieren werden. Am Ende jeder Bibelarbeit sollte Zeit für   
gemeinsames Gebet sein. Für diese Zeit solltest du nach Gebetspunkten fragen, die eine Antwort auf die Bibelarbeit sind, sowie 
Gebetsanliegen zu den persönlichen Bedürfnissen von einzelnen Jugendlichen entgegennehmen. Vergiss nicht, Dankesgebete 
zu beten genauso wie Gebetsanliegen vorzubringen.  
  

Es ist nicht notwendig, dass jeder ein Gebetsanliegen einbringt, noch dass sich jeder direkt am Gebet beteiligt.  
  

Ihr könnt auf verschiedene Arten beten. Hier sind ein paar Beispiele:  
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 Betet als eine große Gruppe. Es ist hilfreich, wenn jemand ausgewählt wird anzufangen,  und jemand,         
vielleicht ein Leiter, das Gebet abschließt.  

 Ihr könntet euch in Zweier- oder Dreiergruppen aufteilen. Dazu muss die Selbstsicherheit der Gruppe, was 
Austausch und gemeinsames Beten angeht, etwas weiter entwickelt sein.  

 Bitte um Gebetspunkte und betet dann reihum, einer nach dem anderen. Du wirst die Möglichkeit anbieten 
müssen, dass jemand nicht betet und stattdessen die nächste Person antippt oder „Weiter“ oder etwas Ähnli-
ches sagt.  

 Ihr könntet eine Zeit des stillen Gebetes haben, die der Leiter dann abschließt. Es ist besser, wenn die Gruppe 
laut betet, aber diese Möglichkeit ist hilfreich, wenn die Jugendlichen mit der Bibelarbeit vor eine persönliche 
Herausforderung gestellt wurden, oder wenn die Gruppe noch nicht selbstsicher genug ist, um laut zu beten, 
oder wenn nur noch wenig Zeit für das Gebet übrig ist.  

 Jeder Teilnehmer könnte schlicht beten:  „Vielen Dank, Herr, für ...” 

 Manche Gruppen haben ein Heft mit Gebetsanliegen, das immer mal wieder durchgelesen werden kann, um zu   
sehen, wie Gott Gebete beantwortet hat.  

  

Sei darauf vorbereitet, dass das Beten am Anfang nicht sehr gut läuft – manchmal braucht es Monate! Aber es ist etwas, das 
die Jugendlichen lernen müssen, und deshalb musst du dranbleiben. Auf dich kommt es an, der Gruppe beizubringen, wie man 
betet und weshalb wir beten. Die Aufforderung, dass jeder seine Augen schließt, ist hilfreich, um Ablenkung zu vermeiden, und 
es hilft auch denen, die nicht so selbstsicher sind, zu beten, wenn sie wissen, dass andere sie nicht anschauen. Erlaube es den 
Jugendlichen nicht, sich schlecht zu benehmen, sich gegenseitig Dinge zuzuflüstern, Zettel zuzustecken oder allgemein das   
Gebet verächtlich  zu behandeln. Das Ziel ist, dass die Gruppe eine betende Gruppe ist und dass Gebet auch Teil ihres Alltags 
wird.  
 

Es ist auch sehr wichtig, als Leiter für das wöchentliche Treffen und für die Mitglieder der  Gruppe zu beten.  

  

Lesen 
Teile Bibelpassagen zu Beginn  zu, damit die Vorleser ihre jeweiligen Verse alle zur gleichen Zeit suchen können und das Suchen 
dann abgeschlossen ist. Schreibe den Namen des Jugendlichen, der vorlesen möchte auf dein Arbeitsblatt, damit du weißt, wen 
du aufrufen sollst, wenn der Vers vorgelesen werden soll. Wenn ein Abschnitt besonders lang ist, teile ihn in Absätze oder ein 
paar Verse pro Vorleser auf.  
  

In einigen Gruppen ist Deutsch für manche der Jugendlichen nicht die Muttersprache oder sie haben das Lesen nicht gelernt, 
und sind deshalb nicht selbstsicher genug oder nicht fähig zu lesen. Es ist deshalb wichtig, niemanden bloß zu stellen und in 
eine peinliche Lage zu bringen. Frag am Anfang nach Freiwilligen, und den ersten Monat lang oder so notier dir, wer sich nicht 
meldet. Manchen mangelt es an Selbstvertrauen und bei manchen ist es ein Problem mit dem Lesen. Gib dich nicht damit   
zufrieden, dass ein Teilnehmer nicht liest. Der christliche Glaube basiert auf einer Person (Jesus), die in einem Buch               
beschrieben ist (die Bibel). Damit du den Jugendlichen helfen kannst, sich im Glauben zu entwickeln, musst du sie dazu         
ausrüsten, die Bibel verstehen zu können, und du kannst das nicht wirksam tun, wenn sie gar nicht fähig sind, die Bibel zu    
lesen. Du wirst vielleicht einen Weg finden zu müssen, um ihnen mit dem Lesen zu helfen. Meiner Erfahrung nach will jeder 
Jugendliche, der nicht lesen kann, es doch unbedingt können. Wenn du also erkennst, dass jemand Schwierigkeiten hat,     
überleg dir, wie du ihm helfen kannst. Vielleicht kannst du oder ein anderer Mitarbeiter sogar anbieten, sich mit demjenigen 
persönlich zu treffen und das eine oder andere Buch zusammen mit ihm zu lesen.  

Es ist hilfreich, in der Gruppe mehrere Male so etwas zu sagen wie: „Falls du kein sicherer Leser bist, ist diese Gruppe ein guter 
Ort für dich, das Lesen zu probieren, weil hier niemand lachen oder es dir schwer machen wird.“  

„Ich verspreche, dass ich niemanden dazu zwingen werde, laut vorzulesen. Wenn du es also ausprobieren willst, melde dich 
oder bitte um einen kurzen, einfachen Vers.” 

  

Eine letzte Sache... 
Wenn du einen Jugendbibelkreis leitest, wird es „erfolgreiche“ und „nicht so erfolgreiche“ Tage geben. Gib nicht auf und denk 
nicht, du bist ein Versager, wenn es nicht so erfolgreich läuft. Einen Bibelkreis zu leiten verlangt oft Geduld und Beharrlichkeit. 
Nimm dir das Ziel vor, dass sie sich innerhalb von drei Jahren zu reifen Jugendlichen entwickeln. Manchmal sehen wir den    
Ertrag unserer Arbeit nicht im ersten Jahr! Bitte um Gottes Segen und tu dein Bestes.  

 

Beste Grüße,  

Julie Moser 
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Hinweise für den Leiter 

Was ist ein Christ? 

Ziel Am Ende der Einheit sollen die Teilnehmer wissen, was ein Christ glaubt, 
und herausgefordert werden zu überlegen, was sie selbst glauben.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 32. 

Einstieg:  Fordere die Jugendlichen auf, die Einstiegsfrage möglichst einzeln zu beantworten. Die Antworten können zeigen, 
was die Einzelnen glauben. Sowohl überlegte als auch einfache Antworten sollen ernst genommen werden.  
 
Was MACHT deiner Meinung nach jemanden zu einem Christen? Hier einige mögliche Antworten: 
  
a) In einer Gemeinde getauft sein                        R/F  e) Anderen helfen     R/F  
b) Gute Dinge tun                   R/F         f) Möglichst oft in die Kirche gehen R/F  
c) Jesus vertrauen         R/F        g) Jeden Tag die Bibel lesen  R/F  
d) Glauben, dass es Gott gibt R/F        h) Sich gesund ernähren                        R/F 
  
Frage die Jugendlichen nach ihren Antworten. Der Leiter sollte bereit sein, kurz auch auf Fragen einzugehen, die in dieser 
Einheit nicht abgedeckt werden. Bibelverse, die für die Beantwortung hilfreich sind: Epheser 2,8-9 und Jakobus 2,19. Es ist 
evtl. auch wichtig, den Unterschied zu erklären, was jemanden zum Christen MACHT, und was jemand tut, WEIL er Christ ist.  
 

Was glaubt ein Christ? 
Lass einige die folgenden Abschnitte vorlesen. Danach lass ein paar Freiwillige erklären, was diese Verse darüber aussagen, 
was ein Christ glaubt.  
  
Römer 6,23:   Sünde führt zum Tod, aber Jesus bringt ewiges Leben.  
Römer 10,9:  Wenn wir bekennen, dass Jesus der Herr ist (äußeres Zeichen) und es von Herzen glauben  
 (inneres Zeichen), werden wir errettet. 
1. Korinther 15,1-5:   Ihr seid durch das Evangelium errettet, das Jesu Tod und Auferstehung für unsere Sünde ist.  
1. Petrus 3,18:   Jesus, der gerecht ist, starb für uns, die wir ungerecht sind, um uns zu Gott zu bringen.  
1. Johannes 1,8-9:   Wir sind sündig, doch wenn wir unsere Sünden bekennen, wird uns vergeben.  
1. Johannes 2,3-6:   Ein Christ ist jemand, der Jesus gehorcht.  
1. Johannes 4,15:   Wenn wir bekennen, dass Jesus Gottes Sohn ist, lebt Gott in uns.  
  
Lass einige Freiwillige die zwei Aussagen vervollständigen, was klar oder unklar für sie ist im Blick auf das, was ein Christ 
glaubt. 
  
Anhand der obigen Bibelabschnitte soll beantwortet werden: Wie wird man Christ? Lass die Gruppe über die Bibeltexte 
nachdenken und eine Antwort finden, wie man Christ wird. Wichtig ist, dass deutlich wird, was Gott durch Jesus getan hat, 
dann was jemand glaubt, was Gott getan hat, und letztlich wie man diesen Glauben zum Ausdruck bringt.  

  
Was glaube ich? 
Was sind einige Gründe, warum manche zögern, Christ zu werden? Lass einige ihre Meinung äußern, und alle anderen 
sollen die Antworten mitschreiben. In dieser Liste sollen sie nun die Aussagen einkreisen, die ihnen selbst Schwierigkeiten 
machen. Dann können ein paar Freiwillige ihre Antworten der Gruppe mitteilen.  
  
Lass dann die Jugendlichen die für sie zutreffenden Aussagen ankreuzen und sprecht über ihre Antworten.  
  
Zum Weiterlesen: Ermutige sie, das Johannesevangelium zu lesen.  
  
Gebet: Tauscht euch über Gebetsanliegen aus und betet miteinander. 
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Was ist ein Christ?  

 Was ist ein Christ? 
 
 

Einstieg:  Wenn du Gott irgendetwas fragen könntest, welche Frage würdest du ihm stellen?  

 
  

Was MACHT deiner Meinung nach jemanden zu einem Christen? 
a) In einer Gemeinde getauft sein. R/F  e) Anderen helfen.      R/F  
b) Gute Dinge tun.                    R/F        f) Möglichst oft zur Kirche gehen R/F  
c) Jesus vertrauen.           R/F       g)Jeden Tag die Bibel lesen.  R/F  
d) Glauben, dass es Gott gibt.  R/F       h) Sich gesund ernähren.                        R/F 
  

Was glaubt ein Christ? 
Ein Christ folgt der Lehre der Bibel. Im Anschluss findest du ein paar Abschnitte, die die grundlegenden Aussagen 
der Bibel nennen. Was sagen uns die folgenden Texte darüber, was Christen glauben? 
  

Römer 6,23          

Römer 10,9          

1. Korinther 15,1-5 

1. Petrus 3,18 

1. Johannes 1,8-9 

1. Johannes 2,3-6 

1. Johannes 4,15 
  

Eine Sache, die Christen glauben, die mir total klar ist: _______________________________________ 
 

Eine Sache, die Christen glauben, die mir NICHT ganz so klar ist: ____________________________________ 

  

Beantworte die folgende Frage aufgrund der oben genannten Texte: Wie WIRD jemand Christ? 
  
 

Was glaube ich? 
Was sind Gründe, warum manche Menschen zögern, Christ zu werden? 
Schreibe hier einige der Gründe auf, die genannt werden. 
  

 

 

Kreise die Aussagen ein, mit denen du auch (manchmal) kämpfst.  

Diskutiert eure Antworten. 
   

 

Zum Weiterlesen: Das Johannesevangelium wurde geschrieben, damit wir an Jesus glauben und ewiges Leben   
haben (Johannes 20, 30-31). Nimm dir vor, in den kommenden Wochen dieses Evangelium zu lesen.  
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Kreuze hier die Aussagen an, die auch für dich gelten. 

___ Ich glaube, dass Jesus der Sohn Gottes ist.   ___ Ich glaube, dass Jesus auferstanden ist. 

___ Ich glaube, dass mir meine Sünden vergeben sind.  ___ Ich bin mir sicher, dass ich in den Himmel komme. 

___ Ich erzähle anderen, dass ich an Jesus glaube.  ___ Ich glaube, dass die Bibel die Wahrheit über Jesus sagt. 

___ Ich folge Jesus jeden Tag.     ___ Meine Umgebung weiß, dass ich Christ bin. 



Hinweise für den Leiter 

Die Bibel 

Ziel 
Diese Einheit soll die Jugendlichen mit der Bibel vertraut machen und ihnen 
zeigen, dass sie Gottes Wort ist und dass sie die Wahrheit enthält. Sie soll die 
Jugendlichen außerdem anregen, die Bibel auch selbst zu lesen.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 32. 
 
Einige der Informationen in dieser Einheit sind vielleicht zu einfach für deine Jugendgruppe. Es ist sehr wichtig, dass alle mit 
den grundlegendsten Dingen vertraut sind, wie z. B. das Nachschlagen von Bibelversen oder zu wissen, welche Bücher zum 
Alten oder Neuen Testament gehören.   
 
Einstieg:  Jeder darf von dem besten Buch (z. B. Roman) erzählen, das er gelesen hat. Für die, die keine großartigen Leser 
sind, sind auch Comic-Bücher erlaubt. Lass die Gruppe danach allgemein übliche Meinungen über die Bibel zusammen-
tragen. 

 
Grundwissen 
Lies die Informationen im Arbeitsblatt über die Bibel vor. Es ist wichtig, dass es alle gut verstanden haben. Lass  dann die 
Gruppe zum Test ein paar Bibelstellen aufschlagen, z. B. Johannes 3,16; 4. Mose 19,1. Es ist erstaunlich, was man durch so 
eine Übung über die Gruppe lernen kann.  
 
Die Bibel ist in zwei Teile unterteilt – wie heißen sie? Altes Testament und Neues Testament  
Bücher im Alten und Neuen Testament zu benennen ist meist für einige nicht so schwierig. Es kann aber doch sein, dass der 
eine oder andere sehr wenig über die Bibel weiß. Diese Übung soll ihnen die Gelegenheit geben, einige Fragen korrekt zu 
beantworten und sich dadurch etwas selbstsicherer zu fühlen. Falls diese Übung zu einfach für die Jugendlichen ist, kann 
man sie etwas schwerer machen, indem man nach Büchern fragt, die mit einem bestimmten Buchstaben anfangen, z. B. 
„Benennt alle Bücher im Alten Testament, die mit „E“ anfangen!“ 
 
Was die Bibel NICHT ist:  Der Leiter liest die Aussagen vor und beantwortet Fragen über diese falschen Beschreibungen der 
Bibel. Der Abschnitt darunter „Was die Bibel ist“ müsste helfen, alle falschen Vorstellungen über die Bibel abzubauen.  
 
Was die Bibel ist: Lies die Aussagen und die zugehörigen Bibelstellen vor. Beantworte eventuell aufkommende Fragen dazu. 
 
Die Bibel in einem Satz:  Beantworte alle Fragen und lass die Aussagen auswendig lernen.  
 
Was für Fragen hast du zur Bibel? Dies ist eine Gelegenheit für die Jugendlichen, jegliche Fragen über die Bibel los-
zuwerden. 
 
Warum denkst du, dass es wichtig ist, die Bibel zu lesen? Einige der Gründe sind bereits durch die vorgelesenen Bibel-
stellen klar geworden. 
 
Welche Dinge halten dich davon ab, die Bibel zu lesen? Mach Vorschläge, wie diese Probleme gelöst werden könnten. 

 
 

Einige Vorschläge fürs Bibellesen 
Lies einen Abschnitt nach dem anderen hierzu und nimm dir einen Plan für die Gruppe vor (z. B. Verse auswendig lernen, die 
Bücher der Bibel lernen etc.) Dieser Teil gibt dem Leiter die Möglichkeit mit der Gruppe zu besprechen, was sie im Bezug auf 
ihr persönliches Bibellesen schon tun oder was sie noch nicht tun und dabei Anregungen zu geben, sich einen Plan zu     
machen, um das zu verbessern, was sie bereits tun. Hilf den Einzelnen dabei, sich einen Plan zu machen je nach geistlicher  
Reife. Sei nicht zu ehrgeizig  (z. B. jeden Tag zweimal die Bibel eine Stunde lang lesen.) Klein angefangen und dann Stück für 
Stück aufbauen.  
 
Der Leiter kann auch eine Gebetszeit vorschlagen und einen Plan zum Bibellesen (z. B. ein Buch auswählen und jeden Tag 
ein Kapitel daraus lesen). Ermutige die Jugendlichen zur Regelmäßigkeit (zwei- oder dreimal die Woche, jeden Werktag oder 
auch täglich). Ablenkungen sollten möglichst vermieden werden. In Zukunft kann man eine regelmäßige Zeit vorschlagen, in 
der man austauscht, was sie in der Woche gelesen haben.    

 
Beten: Tauscht euch über Gebetsanliegen aus und betet miteinander. 
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 Die Bibel 
 

Einstieg:  Was ist das beste Buch, das du je gelesen hast? Warum? 

   Was wird im Allgemeinen über die Bibel gesagt? 

   Welche Gründe werden genannt, die Bibel NICHT zu lesen? 
  

Grundwissen  
Die Bibel besteht aus 66 Büchern, die von den verschiedensten Menschen geschrieben wurden. Jedes Buch ist in 
Kapitel (die großen Zahlen) und Verse (die kleinen Zahlen) unterteilt. Um eine bestimmte Stelle in der Bibel zu    
finden, geht man am besten zum Inhaltsverzeichnis. Noch besser ist es, bald auswendig zu lernen, wo die einzelnen 
Bücher der Bibel stehen. 
  

Die Bibel ist in zwei Teile unterteilt – wie heißen sie? 
Kannst du ein paar Bücher aus dem Alten Testament nennen? 
Kannst du ein paar Geschichten aus dem Alten Testament nennen? 
Kannst du ein paar Bücher aus dem Neuen Testament nennen? 
Kannst du ein paar Geschichten aus dem Neuen Testament nennen? 
  

Was die Bibel NICHT ist: ein Märchenbuch, Mythen, ein „magisches Buch“ oder ein veraltetes Geschichtsbuch 

Was die Bibel ist:    An echte Leute in realen Situationen geschrieben: Lukas 1,1-4.  
    Eine Anleitung von Gott, wie wir leben sollen: 2. Timotheus 3,14-17.  
    Stark und lebendig: Hebräer 4,12-13.  
    Gottes Worte: 2. Petrus 1,20-21.  
 

Und Gottes Wort wird zu einer Person!  Johannes 1,1-2 und 14 (s.a. Hebräer 1,1-3) 
Wir können Gottes Wort nicht von der Person Jesus trennen. Jesus ist die Verkörperung von Gottes Wort. Er spricht 
Gottes Wort und IST Gottes Wort „im Fleisch“, als Mensch.  
  
Die Bibel in einem Satz:  
Die Geschichte von Gottes Plan, Sünde und Tod zu zerstören und seinen Menschen Rettung zu bringen. Gott hat 
diesen Plan ausgeführt, indem er seinen Sohn Jesus geschickt hat am Kreuz zu sterben, um die Strafe für unsere 
Sünde zu bezahlen. 
  

Welche Fragen hast du zur Bibel? 
 
Warum denkst du, dass es wichtig ist, die Bibel zu lesen? 
 

Was hält dich davon ab, die Bibel zu lesen? (Mach ein paar Vorschläge, wie diese Probleme gelöst werden könnten) 

 

Einige Vorschläge fürs Bibellesen 
 

LIES: Probiere, die Bibel selbst zu lesen – fang mit einem der vier Evangelien an: Matthäus, Markus, Lukas oder Johannes. 
Sie enthalten alle die Geschichte von Jesus. Schreibe die Fragen auf, die dir beim Lesen kommen. 
PLANE: Mach dir einen Plan – diskutiert über verschiedene Möglichkeiten, wie ihr die Bibel effektiver lesen könnt und 
schreib dir einen Plan für die kommende Woche auf. 
SPEICHERE: Versuche, Bibelverse auswendig zu lernen – du könntest z. B. jeden Monat einen neuen Vers lernen. Lern die 
Zusammenfassung „Die Bibel in einem Satz“ auswendig (siehe oben). Versuche auch, die Bücher der Bibel in der richtigen 
Reihenfolge zu lernen, fang mit dem Neuen Testament an, dann das Alte Testament.  

Auf die Bibel, fertig, los! © Julie Moser Seite 11 



Hinweise für den Leiter 

Das Gebet 

Ziel Am Ende der Einheit sollte die Gruppe verstehen, was Gebet ist und wie man 
betet. 

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 32. 
 

Einstieg:  Die beiden einleitenden Fragen führen an das Thema heran: Gebet als Gespräch mit Gott. 
 
Wie beten die Jugendlichen? Die Jugendlichen kreuzen die Aussagen an, die auf sie persönlich zutreffen, anschließend  
diskutiert ihr die Antworten. 
Was ist schwer verständlich beim Gebet? Nehmt euch etwas Zeit, über diese schwierigen Dinge zu diskutieren.  
 
Lest die folgenden Verse miteinander und schreibt daneben auf, was wir daraus über das Beten lernen. Weise die       
verschiedenen Bibelstellen vor Beginn einzelnen Teilnehmern zu. Damit wird die Zeit zum Nachschlagen verkürzt. Sei bereit 
alle Fragen zu beantworten, die durch diese Verse aufgeworfen werden. 
 
Matthäus 6,5-8  Tut es nicht um gut dazustehen. Seid echt beim Beten. 
Matthäus 5,44  Betet für eure Feinde. 
Epheser 6,18  Betet ständig und für alles. 
Philipper 4,6  Betet wenn euch etwas Sorge bereitet. 
1. Thessalonicher 5,17 Betet regelmäßig. 
 

Wie können wir beten? 
Bitte einen Freiwilligen Matthäus 6,9-13 zu lesen. 
 
Notiere einige Dinge, von denen uns Jesus sagt, dass wir so beten sollten: 
Vers    9: Sprich Gott als „Vater“ an und lobe seinen Namen 
 10: Gottes Wille soll geschehen. 
 11: Versorgung mit dem, was wir brauchen. 
 12: Vergebung für uns und Hilfe, anderen zu vergeben. 
 13: Schutz vor Versuchung und dem Bösen. 
 
Welche Sätze im Vaterunser fallen dir leicht zu beten? (z.B. unser tägliches Brot gib uns heute)  
 
Welche Sätze im Vaterunser fallen dir schwer? (z.B. wir vergeben unseren Schuldigern)  
 
Erkläre wie ein einfaches Gebet aufgebaut ist. Hier ist eine einfache Vorlage: 

 Danke Gott für das was er ist und was er getan hat. 

 Bete für die Nöte anderer. 

 Bete für deine eigenen Bedürfnisse. 

 
 

Praktische Umsetzung 
Gebet: Tauscht euch über einiges, das euch beschäftigt, aus und betet in der Gruppe darüber. 

Denkanstoß: Triff dich regelmäßig mit ein oder zwei Freunden, um zusammen zu beten. 

Denkanstoß: Schreib deine Gebetsanliegen in ein kleines Buch. So erinnerst du dich leichter, wofür du gebetet hast, und 
siehst, wie Gott deine Gebete im Laufe der Zeit beantwortet hat.  
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 Das Gebet 
 

Einstieg:  Mit wem fällt es dir leicht zu reden? Und warum? 

    Wann fällt es dir schwer, mit jemandem zu reden? 

Was ist am Beten schwer verständlich für dich? 

 

Lies die folgenden Verse und schreib daneben, was wir daraus über das Beten lernen. 

Matthäus 6,5-8  

Matthäus 5,44 

Epheser 6,18 

Philipper 4,6 

1. Thessalonicher  5,17 

 

Wie können wir beten?  
Jesus hat uns in einem Beispiel gezeigt, wie man beten soll. Dieses Gebet ist das „Vaterunser“. 
 

Lies Matthäus 6,9-13.  

Was sagt Jesus in den folgenden Versen darüber, wie wir beten sollen? 

Vers    9: 

 10:  

 11:   

 12:  

 13: 
 

Welche Sätze im Vaterunser fallen dir leicht zu beten? 

 

Welche Sätze im Vaterunser fallen dir schwer? 

 

Wenn es dir schwer fällt zu wissen, wofür du beten oder wie du beten kannst, hier eine einfache Vorlage: 

 Danke Gott für das was Er ist und was Er getan hat. 
 Bete für die Nöte anderer. 
 Bete für deine eigenen Bedürfnisse. 
 

Praktische Umsetzung 
Gebet: Tauscht euch über einiges, das euch beschäftigt, aus und betet in der Gruppe darüber. 
Denkanstoß: Triff dich regelmäßig mit ein oder zwei Freunden, um zusammen zu beten. 
Denkanstoß: Schreib deine Gebetsanliegen in ein kleines Buch. So erinnerst du dich leichter, wofür du gebetet hast, 
und siehst, wie Gott deine Gebete im Laufe der Zeit beantwortet hat. 
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Beten ist einfach ‚mit Gott reden’. Kreuze die Aussagen an, die auf dich am ehesten zutreffen. Diskutiert  
anschließend eure Antworten: 

Es fällt mir leicht zu beten.    Immer   Meistens   Manchmal   Niemals 
Ich weiß, wofür ich bete.    Immer   Meistens   Manchmal   Niemals   
Ich denke daran, jeden Tag zu beten.  Immer   Meistens   Manchmal   Niemals 
Es fällt mir leicht, laut zu beten.   Immer   Meistens   Manchmal   Niemals 
Ich bete mit anderen zusammen.   Immer   Meistens   Manchmal   Niemals 



Hinweise für den Leiter 

Der Himmel 

Ziel 
Am Ende der Einheit sollten die Jugendlichen in der Lage sein zu sagen, 
was und wie der Himmel ist und dass nur wer auf Jesus vertraut, dorthin 
kommt.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 33. 
 
Einstieg: Die beiden einleitenden Fragen fordern die Teilnehmer auf darüber nachzudenken, was sie glauben. Und dir 
helfen sie herauszufinden, wie der Einzelne zu dem Thema steht.  
  

Ein kleines Quiz: Jeder Teilnehmer geht im Stillen alle Aussagen durch und kreist die Antwort ein, die er für richtig hält.   
Sobald alle fertig sind, besprecht ihr die Antworten. Manche Aussagen kann man mit „wahr“ oder „falsch“ beantworten, bei 
anderen kann man nur spekulieren. Diese Einheit sollte viele der Fragen klären. Einige biblische Prinzipien, die als Grundlage 
dienen: Gott ist gut, im Himmel gibt es nur Gutes, Gottes Wille ist es, dass alle Menschen ihm vertrauen und in den Himmel 
kommen. 
  

Was ich mir mehr als alles andere erhoffe, wie der Himmel ist: Darauf gibt es keine richtige oder falsche Antwort, aber du 
kannst die Teilnehmer anregen, an gute Dinge, die sie von der Erde kennen und die im Himmel weitergehen sollen, zu    
denken (z.B. Beziehungen) oder an schlechte Dinge, die  hoffentlich im Himmel „repariert“ werden können  (z.B. Tod, 
Schmerz, kaputte Beziehungen). 

  
Was sagt die Bibel … 
  
... wie der Himmel ist? 
Vielleicht möchtest du das ganze Kapitel 21 der Offenbarung zur Vorbereitung lesen. Informationen, die hilfreich sind, 
wenn du dieses Kapitel liest: • Die Offenbarung bedient sich des alttestamentlichen Bildes der Stadt Jerusalem, um   
darzustellen, wie der Himmel aussieht. Es handelt sich um eine sichere Stadt, in der das Volk Gottes in Sicherheit lebt, 
mit Gott in ihrer Mitte.  • „Neuer Himmel und eine neue Erde” (V. 1) ist das Bild einer neuen Schöpfung (1. Mose 1,1 – 
Gott schafft den Himmel und die Erde). •„Das Meer ist nicht mehr“ (V. 1). Das Meer wurde als Ort des Bösen (siehe 
20,13) gesehen und im Himmel wird es nichts Böses geben. 
  

Bitte einen Freiwilligen, Offenbarung 21,1-4 zu lesen. So beschreibt diese Bibelstelle den Himmel: • neu (besser als alt). 
(21,1, 4) • Kein Leid mehr. (21,4)  • Gott ist bei seinem Volk. (21,3)  • Kein Geschrei mehr. (21,4)  • Gott wischt alle Tränen 
ab. (21,4)  • Kein Schmerz mehr. (21,4)  • Kein Tod mehr. (21,4) 
  

Bitte zwei weitere Freiwillige, folgende Stellen vorzulesen:  
Offenbarung  21,27: Es gibt nichts Böses im Himmel. Und Offenbarung 22,4: Wir werden Gott sehen. 

  
... wer in den Himmel kommt? 
Bitte die Gruppe die Voraussetzungen, die sie für notwendig halten, um in den Himmel zu kommen, anzukreuzen. Diskutiert 
die Antworten. 
  
Bitte einen Freiwilligen, Johannes 3,16-18 zu lesen. Fordere die Teilnehmer auf, nur eine einzige Voraussetzung auszu-
wählen. Beachte den Unterschied zwischen glauben, dass es Gott gibt, und Ihm wirklich vertrauen – selbst der Teufel glaubt, 
dass es Gott gibt (Jakobus 2,19). 
  
... wie wir im Himmel sein werden? 
Lies die Aussagen zur Auferstehung des Leibes.  An dieser Stelle muss 1. Korinther 15,42-54 nicht unbedingt gelesen    
werden. Diese Stelle zeigt uns, dass unser Leib dann unvergänglich, verherrlicht (also perfekt), frei von aller Schwäche und 
geistlich sein wird. 
  

Bitte einen Freiwilligen, Johannes 20,19-20 und 1. Johannes 3,2 zu lesen. Nach der Auferstehung haben seine Jünger 
Jesus erkannt. Wir werden einen neuen, auferstandenen Leib erhalten wie Jesus am letzten Tag und werden uns gegen-
seitig erkennen.  
 
Denkanstoß: Fordere die Teilnehmer auf, jeweils für sich über ihre Antwort auf die erste Frage nachzudenken. Wer    
möchte, kann seine Antwort den anderen mitteilen. Danach können Freiwillige die zweite Frage beantworten.  

 
Gebet: Habt eine gemeinsame Gebetszeit. 
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 Der Himmel 
 

Einstieg:  Was sind die Dinge, derer du dir SICHER bist, was den Himmel angeht?  

               Was sind die Dinge, derer du dir nicht sicher bist? 
  

Ergänze den Satz: Mehr als alles andere hoffe ich, dass der Himmel sein wird wie… 
  
Es gibt viele Vorstellungen und Meinungen darüber, wie der Himmel wohl sein mag. Die einzige Quelle, die uns 
sagen kann, wie der Himmel sein wird, ist jedoch die Bibel. 
  

Was sagt die Bibel … 
 

... wie es im Himmel ist? 
Lies Offenbarung 21,1-4. Beschreibe anhand dieser Textstelle, wie es im Himmel sein wird.  
  
  
Hier sind ein paar weitere Bibelstellen zum Thema Himmel: Offenbarung 21,27 und Offenbarung 22,4 
  

 

... wer in den Himmel kommt? 
Was denkst du sind die Voraussetzungen, um in den Himmel zu kommen? Kreuze (alles was du meinst) an: 
 Ein guter Mensch sein    Auf Jesus vertrauen    An Gott glauben 

 Beten und Bibellesen     In den Gottesdienst gehen    Getauft sein 
 

Lies Johannes 3,16-18. Wenn du nun noch einmal die Antwortmöglichkeiten durchgehst und nur eine einzige 
Voraussetzung ankreuzen dürftest, welche würdest du wählen?  
  
... wie wir im Himmel sein werden? 
Die Bibel sagt nicht allzu viel darüber, wie wir sein werden. Wir wissen jedoch, dass wir einen neuen Leib bekommen werden, 
der anders als der irdische Leib sein wird. (Als weiterführende Bibelstelle ist 1.Korinther 15,42-54 hilfreich). 

  
Lies: Johannes 20,19-20 und 1. Johannes 3,2.  
 
Was lernen wir über Jesu auferstandenen Leib?   
 

Was lernen wir über unseren auferstandenen Leib? 
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Denkanstoß:  

Bist du zuversichtlich, dass du in den Himmel kommst? Warum? 

 
Was kannst du für die tun, die diese Zuversicht nicht haben?  

Ein kleines Quiz:  Kreise deine Antwort ein:  J = Ja, N = Nein , ? = Ich bin mir unsicher. Besprecht eure Antworten. 
  

J  N  ?  Ich glaube, dass es einen Himmel gibt.   J  N  ?  Humor existiert im Himmel.  
J  N  ?  Ich habe gute Chancen, dorthin zu kommen.  J  N  ?  Ich werde so alt sein wie vorher.  
J  N  ?  Ich denke, dort ist es friedlich und leise.   J  N  ?  Man wird transparent und schwebt.  
J  N  ?  Ich werde dort Menschen sehen, die ich kenne. J  N  ?  Es wird sehr bunt sein. 



Hinweise für den Leiter 

Die Hölle 

Ziel 
Am Ende der Einheit sollten die Jugendlichen verstehen, dass Gott 
gerecht ist und Sünde bestraft, aber auch gnädig ist und von Sünden 
und ihrer Strafe befreit. Das hat Gott jedem angeboten.   

Sei auf Fragen dazu, was mit Menschen passiert, die noch nie von Jesus gehört haben, vorbereitet; sie könnten im Laufe der 
Einheit gestellt werden. Zur Vorbereitung dienen die Bibelstellen Römer 1,18-32 und Römer 9,1-20. Einige biblische Prin-
zipien, die als Grundlage dienen können:  Alle sind Sünder, jeder verdient Bestrafung, Gott ist ein gerechter Richter und wir 
sind aufgefordert, die Gute Nachricht von Jesus zu verbreiten.  
  

 
Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 33. 
 
Einstieg:  Taten, die eine Strafe verdienen. Diese Übung hilft den Teilnehmern über Fragen der Gerechtigkeit nachzudenken. 
Sei darauf vorbereitet, dass manche Jugendlichen einige Dinge vielleicht als harmlos ansehen (z.B. Notlügen oder Taten, die 
anderen keinen Schaden zufügen, wie z.B. alleine Drogen konsumieren). Du solltest ihnen deutlich machen, dass jede Sünde 
eine Rebellion gegen Gott ist. Fragen: Du wirst vielleicht feststellen, dass es viele Fragen zum Thema Hölle und vielleicht 
sogar Widerstand gegen das Konzept der Hölle gibt. Denke daran, dass die Einheit sehr positiv endet: dass die Hölle        
vermeidbar ist.  
 

Was und wie ist die Hölle?  
Bitte die Teilnehmer jeweils einen Vers vorzulesen und ihn dann mit den Beschreibungen aus der Liste, die am besten    
passen, zu verbinden. Du könntest die Gruppe in Paare aufteilen, sodass sich die Teilnehmer über ihre Antworten            
austauschen können.  
  
Hier sind die Verse mit den korrekten Antworten. (Betone besonders den letzten Vers  - Hölle ist vermeidbar.) 
Markus 9,43 Feuer, das nie verlöscht 
Matthäus 25,46  Alternative zum ewigen Leben 
2. Thessalonicher 1,8-9 Strafe und ausgeschlossen von Gottes Gegenwart 
Offenbarung 20,10  Für Satan vorbereitet  
Matthäus 25,30  Finsternis und Leid  
Johannes 3,16-18  Vermeidbar 
 
  

Lazarus und der reiche Mann 
Bitte einen Freiwilligen, Lukas 16:19-31 zu lesen, und dann lies die Aussage zur Hölle.    
 
Hinweis: Bei dieser Bibelstelle muss man bedenken, dass es sich um ein Gleichnis (eine Geschichte, die uns eine Wahrheit 
lehrt) handelt und es muss nicht unbedingt wortwörtlich genommen werden! So steht z.B. nirgendwo sonst in der Bibel, 
dass man vom Himmel in die Hölle blicken kann und sich mit Menschen des jeweiligen anderen Ortes unterhalten kann. 
  

Wie ist die Hölle für den reichen Mann? Ein Ort der Qual (Verse 23 und 28) und Pein (Vers 24), für die Ewigkeit (Verse 26-
31). 
  

Die meisten Menschen glauben an den Himmel; aber warum lehnen manche Menschen den Glauben an die Hölle ab? Es 
wird viele Antworten auf diese Frage geben, je nachdem, was man bisher gehört hat. Eine typische Antwort ist „Ein guter 
Gott würde keinen in die Hölle schicken!“. Versuche deutlich zu machen, dass Gott, um gut zu sein, auch gerecht sein muss 
(Erinnere an die Liste auf der Rückseite, als alle überzeugt waren, dass manche Taten eine Strafe verdienen). 
  

Was ist im Blick auf Verse 27-31 so wichtig an Abrahams Antwort? Jemand IST von den Toten auferstanden - Jesus - und 
dennoch haben die Menschen nicht geglaubt. 
  

Bitte einen Freiwilligen, Kolosser 1,21-22 zu lesen. Unsere eigene Sünde führt zur Bestrafung. Gott ist gerecht und bestraft 
Sünde, ABER er ist auch gnädig und befreit von Sünde und von Strafe. 
  

Was würdest du zu jemandem sagen, der Angst vor der Hölle hat? Bedenke, dass die Hölle vermieden werden kann:    
Johannes 3,16-18. Gott bestraft Sünde durch seinen eigenen Sohn Jesus, der freiwillig für uns stirbt (2. Korinther 5,21). 
Wenn wir an Jesus glauben, nimmt er unsere Strafe auf sich, sodass wir nie die Hölle erleben. 
 
  

Gebet: Habt eine gemeinsame Gebetszeit. 
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 Die Hölle 
 
 

Einstieg:  Was, denkst du, sind Taten, die eine Strafe verdienen?  
   (Du kannst die Rückseite nutzen, um deine Antworten aufzuschreiben). 

                         Warum verdienen diese Taten eine Bestrafung? 

  

Die Bibel beschreibt die Hölle als einen Ort der Bestrafung. Diskutiert folgende Fragen: 

Welches sind einige allgemeine Auffassungen von Hölle?  

  

 

Was macht es schwer, an die Hölle zu glauben/sie zu verstehen? 

 

  

Was und wie ist die Hölle? 
Hier sind ein paar Aussagen der Bibel dazu, wie die Hölle ist. Lies alle durch und verbinde sie mit den passenden 
Beschreibungen aus den Versen.  
  

Offenbarung 20,10     Feuer, das nie verlöscht 

Matthäus 25,30   Alternative zum ewigen Leben 

Matthäus 25,46   Strafe und ausgeschlossen sein von Gottes Gegenwart 

Markus 9,43   Für Satan vorbereitet 

2. Thessalonicher 1,8-9   Vermeidbar 

Johannes 3,16-18   Finsternis und Leid 

  

Lazarus und der reiche Mann 
Lies: Lukas 16,19-31 
Jesus lehrte mehr über die Hölle als jeder andere in der Bibel. Die Geschichte von Lazarus und dem reichen Mann ist 
ein Gleichnis von Jesus, das uns einen Einblick in die Hölle gibt. Warnung: Dieses Gleichnis sagt nicht, dass reiche 
Menschen in die Hölle kommen und arme in den Himmel – denke an Johannes 3,16-18. Die Hölle ist durch eine   
Beziehung zu Jesus für jeden vermeidbar.  

 

Wie erlebt der reiche Mann die Hölle? 

  

Die meisten Menschen glauben an den Himmel; aber warum lehnen manche den Glauben an die Hölle ab?  

  

 

In den Versen 27-31 wird die Hölle als ein Ort, den man vermeiden kann, beschrieben. Der reiche Mann möchte 
seine fünf Brüder warnen. Abraham bietet eine interessante Antwort im Vers 31. 

Was ist so wichtig an Abrahams Antwort? (Wenn du nicht weiterkommst, lies 1. Petrus 1,3.) 

  

Lies: Kolosser 1,21-22 

Was führt letztlich dazu, dass Gott zornig wird/uns bestraft? 

 

 

Gott ist gerecht und bestraft Sünde, aber er ist auch gnädig und befreit von Sünden und ihrer Strafe. 

 

Was würdest du zu jemandem sagen, der Angst vor der Hölle hat? 

Auf die Bibel, fertig, los! © Julie Moser Seite 17 



Hinweise für den Leiter 

Liebe 

Ziel 
Am Ende dieser Einheit sollten die Teilnehmer zwischen wahrer Liebe und der 
gängigen Vorstellung von Liebe unterscheiden können. Wahre Liebe wird 
offenbar in dem aktiven Opfer, das Gott für uns bringt, und wir sind auf-
gerufen, dasselbe füreinander zu tun.  

Zusätzliche Aufgabe:siehe Seite 33. 

 

Einstieg:  Mithilfe der Einstiegsfrage sollen die Jugendlichen darüber nachdenken, wie Liebe in der Welt allgemein ver-
standen wird. Im Laufe der Lektion werden die Teilnehmer begreifen, dass das, was die Welt über Liebe sagt, nicht das ist, 
was Gott über Liebe sagt.  

  

Woran merkst du, dass dich jemand liebt? Bitte die Teilnehmer, eine Liste zu erstellen und dann wenn sie fertig sind, die 
Aussagen einzukreisen, die TATEN (also Dinge, die Menschen TUN) beschreiben. Diese Übung dient dazu, zu zeigen, dass 
Liebe mehr ist als nur Gefühl. Man kann sich nicht sicher sein, ob einen jemand liebt, wenn es nicht in Taten gezeigt wird 
(Taten können auch verbal sein).  

  

Was und wie ist Liebe? 
Die beiden folgenden Bibelstellen und Fragen werden den Teilnehmern deutlich machen, dass Liebe schwierig in die Praxis 
umzusetzen sein kann, weil sie nicht nur die betrifft, die leicht zu lieben sind.  
  

Bitte einen Freiwilligen, 1. Korinther 13,4-7 zu lesen.  Gib den Jugendlichen viel Zeit, im Stillen ihren Namen für das Wort 
„Liebe“ einzufügen. Wenn alle fertig sind, bitte Freiwillige zu sagen, welche Eigenschaften sie sich schwer zuordnen konnten 
und warum. Die folgenden zwei Fragen leiten die nächste Bibelstelle ein, in der es darum geht, unsere Feinde zu lieben. 
Besprecht die Fragen. 
  

Bitte einen Freiwilligen, Lukas 6,27-31 zu lesen.  Rege eine Gruppendiskussion darüber an, wie man reagiert, wenn man 
von anderen schlecht behandelt wird, und besprecht dann, was die Bibelstelle dazu sagt.  

  

Das Beispiel von Gottes Liebe für uns 
Bitte einen Freiwilligen, 1. Johannes 3,16-18 zu lesen. 
  

Besprecht die beiden Fragen zum Thema „sein Leben für einen anderen lassen”. Das kann eine schwer verständliche Lehre 
sein und vielleicht musst du erklären, dass „sein Leben für einen anderen lassen” bedeutet, für andere Opfer zu bringen. 
  

Die praktische Anwendung für diese Bibelstelle findet sich in Vers 17: Anderen ganz praktisch helfen. Besprecht, ob es für 
die Gruppe möglich ist, das füreinander zu tun. Vielleicht kannst du eine Liste mit Vorschlägen bereithalten. 
  

Vers 18 fordert uns heraus, mit Taten zu lieben und mit Aufrichtigkeit. Sagt nicht nur, dass ihr einander liebt, sondern tut es 
auch.  
  

Bitte einen Freiwilligen, 1. Johannes 4,7-12 zu lesen. 
  

Was sagen uns die unten genannten Bibelverse: Warum sollten wir einander lieben? Diese Übung kann in der gesamten 
Gruppe oder paarweise gemacht werden, wobei der Austausch dann trotzdem in der großen Gruppe erfolgen sollte.  

Verse 7-8  Diese Verse sagen, dass wir Gott kennen. 

Verse 9-11 Gott liebt uns, also sollten wir auch andere lieben.  

Vers 12  Wir zeigen, wie Gott ist, wenn wir einander lieben. 
 

Gebet: Habt eine gemeinsame Gebetszeit. 
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 Liebe 
 

Einstieg:  Welchen Film über Liebe kennst du?  Woher weiß man, dass man geliebt wird? Erstelle eine Liste. 

 
 
   Lies nochmals durch, was du geschrieben hast und kreise alle Wörter ein, die TATEN beschreiben 
   (Dinge, die Menschen tun). 
  

Was und wie ist Liebe? 
Lies: 1. Korinther 13,4-7 
Lies die Bibelstelle im Stillen durch und ersetze das Wort Liebe mit deinem Namen (z.B. Max hat den langen Atem, 
gütig ist Max, Max eifert nicht... usw.). Was fällt dir schwer, über dich selbst zu sagen? 
 
Welche Menschen sind leicht zu lieben? Warum? 
  
Welche Menschen sind schwer zu lieben? Warum? 
 
 
Lies: Lukas 6,27-31 
Liebe ist nicht nur auf die begrenzt, die wir mögen. Diese Stelle besagt, dass wir alle Menschen lieben sollen, auch 
diejenigen, die uns hassen. 
 
Wenn du schlecht behandelt wirst, wie reagierst du?  
 
Was lehrt dich diese Bibelstelle, wie du reagieren solltest? 
  

 
Das Beispiel von Gottes Liebe für uns 
Lies: 1. Johannes 3,16-18 
 
Jesus zeigt uns seine Liebe durch seinen Tod am Kreuz. Diese Bibelstelle fordert uns auf, dasselbe für andere zu tun 
und unser Leben für andere zu lassen. Was bedeutet es, „sein Leben für andere zu lassen“?  
 
Wie können wir „unser Leben für andere lassen“? 
 
Welche praktische Anwendung wird hier gezeigt, wie man anderen seine Liebe zeigen kann?  
Kannst du dir konkrete Dinge vorstellen, die wir füreinander tun können?  
 
Wie können wir Vers 18 in unserer Gruppe verwirklichen? 
 
 
Lies außerdem 1. Johannes 4,7-12 
Was sagt diese Bibelstelle, warum wir einander lieben sollten? 
Verse 7-8  
Verse 9-11  
Vers 12 
 

Gott hat uns gezeigt, was Liebe ist, indem Er seinen Sohn sandte, damit Er sein Leben für uns lässt. Er liebte uns, obwohl wir Ihn 
nicht liebten. Das zeigt, dass sich wahre Liebe in Taten zeigt. Man kann nicht gleichzeitig einen Menschen lieben und ihn  
ignorieren.  
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Hinweise für den Leiter 

Das Evangelium weitersagen 

Ziel 
Am Ende der Einheit sollten die Jugendlichen mit eigenen Worten sagen können, 
warum es  wichtig ist, das Evangelium weiterzusagen und wie sie ihren Freunden 
davon erzählen können.  Diese Bibelarbeit richtet sich an Jugendliche, die selbst 
von sich sagen, dass sie Jesus nachfolgen.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 33. 

 
Einstieg:  Bereite die Teilnehmer auf das Thema vor, indem sie eine „gute Nachricht“, die sie selbst bekommen haben,  der 
Gruppe mitteilen. Bitte jemanden 2. Korinther 5,21 zu lesen und frag einen anderen, was die Gute Nachricht demnach ist.  
Die Gute Nachricht ist, dass Jesus uns durch seinen eigenen Tod am Kreuz von Sünde und Tod befreit hat.   
  
 

Warum sagen wir das Evangelium weiter? 

1) Gottes Wort fordert uns dazu auf 

Ihr könnt auf verschiedene Art und Weise die folgenden Verse anschauen:  

Bilde Paare und lass sie alle Verse betrachten, dann kommen alle wieder zusammen und die einzelnen Gruppen tragen ihre 
Antworten vor; ODER teile drei Gruppen ein, die jeweils einen Vers vorbereiten; ODER lest einen Vers nach dem anderen 
mit der gesamten Gruppe und diskutiert, was die Verse sagen. 

 1. Petrus 3, 15-16 redet davon, dass wir bereit sein sollen, anderen von der Hoffnung, die wir haben, zu erzählen und wie 
wir diese Hoffnung mit anderen teilen sollen (einfühlsam und respektvoll). 

Philemon 4-6 Indem wir von unserem Glauben reden, lernen wir die guten Dinge schätzen, die wir durch Christus haben. 

Römer 10, 13-15 Damit die Menschen die Gute Nachricht glauben können, muss jemand ihnen davon erzählen (das        
bedeutet verkündigen). 
 

2) Die Gute Nachricht von Jesus rettet 

Bitte jemanden Römer 1,16-17 zu lesen. Diskutiert die zwei Fragen. Die Fragen zielen darauf ab, dass Gott jeden retten 
kann – sogar die, von denen wir uns kaum vorstellen können, dass sie jemals Christen werden. 

Lass die Jugendlichen im Stillen die Kästchen entsprechend ankreuzen. Wenn alle die Kästchen ausgefüllt haben, frage nach 
den Gründen für ihre Einschätzung.  
  

Austausch: An dieser Stelle sollen die Jugendlichen herausgefordert werden, über Gelegenheiten zum Weitersagen nachzu-
denken. Es kann sein, dass nicht alle etwas sagen können (zum Beispiel jemand der zum ersten Mal in der Gruppe ist,     
jemand der noch nicht Christ ist), deshalb könntest du eine Zusatzfrage stellen wie zum Beispiel „Wie hast du von Jesus 
erfahren?“ Dann frag, was sie am schwierigsten finden, wenn sie mit anderen vom Evangelium reden wollen. Im Kasten 
unten findest du Vorschläge, die vielleicht einigen helfen. 
 
  

Was kannst du machen? 
Lies die folgende Aufzählung und gib Gelegenheit für Bemerkungen, wenn es die Zeit erlaubt.  

1. Kurzfassung des Evangeliums – Vielleicht bereitest du eine Kurzfassung der Evangeliumsbotschaft vor, die du den Jugend-
lichen mitbringst. Du kannst aber auch die nächste Zusammenkunft dafür einplanen, dass ihr miteinander ausarbeitet, was 
man wie erzählen kann. 

2. Halte die Augen offen für Gelegenheiten und bete darum. – Du könntest Beispiele erzählen, wo du Gelegenheiten    
geschenkt bekamst. 

3. Vergiss nicht, dass die Gute Nachricht von Jesus Leben verändert – mach deutlich, dass die Botschaft weitersagen mehr 
ist als ein gutes Leben zu führen.  

  
Lass die Namen von zwei Leuten aufschreiben, die man zur Jugendgruppe einladen oder denen man von Jesus erzählen 
möchte. Vielleicht will sich die Gruppe darüber austauschen, welche Namen sie aufgeschrieben haben.  
 
Gebet: Betet für die, die genannt wurden. Ihr könnt auch beschließen, regelmäßig für diese Leute zu beten. Erinnere sie, am 
Gebet dran zu bleiben.  Vielleicht kann man auch regelmäßig Rückmeldung  geben, wie es weitergegangen ist.  
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 Das Evangelium weitersagen 
 
 

Einstieg: Bei welcher tollen Nachricht konntest du es kaum erwarten, anderen davon zu erzählen?  

 
 
Was ist die Gute Nachricht von Jesus? (siehe 2. Korinther 5, 21) 
  
 

Warum sagen wir das Evangelium weiter? 
 

1. Gottes Wort fordert uns dazu auf 
Gott will uns an seinem Auftrag, die Gute Nachricht von Jesus zu erzählen, beteiligen. Es ist eine große Ehre, in 
Gottes Plan mitzuarbeiten. Welche Gründe dafür findest du jeweils in den folgenden Versen?   
 

1. Petrus 3,15-16: 
Philemon 4-6: 
Römer 10,13-15: 
 
 2. Die Gute Nachricht von Jesus rettet! Lies: Römer 1,16 
 
Gibt es Leute, bei denen du dir nicht vorstellen kannst, dass sie je Christen werden könnten? Wenn ja, warum?  
Welche Hoffnung findet sich in diesem Text für solche Leute?  
 
Das Evangelium (die Gute Nachricht von Jesus) bringt Rettung! 
 
 

Mit wem fällt es dir leicht, vom Evangelium zu reden? Nummeriere die Kästchen von 1 bis 9 (1 = einfach, 9 = schwer)  

 Eltern    Geschwister   Andere Verwandte   Nachbarn  

 Freunde   Lehrer     Christen    Fremde   Andere:   ________________ 
 

Austausch: Hast du schon einmal versucht, jemanden zu deiner Jugendgruppe einzuladen oder mit jemandem 
über Jesus zu reden? (Wenn ja, was ist passiert?)  
 

 

Was findest du am schwierigsten, wenn du mit jemandem über biblische Wahrheiten redest?  
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Was kannst du machen? 

1. Mach dir klar, was du sagen sollst und wie du es sagen sollst (Lerne eine Kurzfassung des Evangeliums auswendig). 

2. Halte die Augen offen für Gelegenheiten, anderen von deinem Glauben zu erzählen, und BETE um Gelegenheiten.  
3. Vergiss nicht, dass die Gute Nachricht von Jesus Kraft hat, Leben zu verändern. Deshalb ist es nicht genug, darauf zu 

achten, ein gutes Leben zu führen. Wir müssen auch von den Gründen reden, warum wir manches anders machen 
als unsere Umgebung. 

 
Notiere hier zwei Namen von Leuten, die du zur Jugendgruppe einladen oder denen du von Jesus erzählen möchtest. 

 
1.________________________________________        2._____________________________________ 
 
Bete für sie. 



Hinweise für den Leiter 

Freunde 

Ziel 
Am Ende dieser Einheit sollte jeder Teilnehmer Positives und Negatives in einer Clique, 
einer Freundesgruppe, erkennen können und wissen, worin  sich ein Nachfolger Jesu 
anders verhalten sollte.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 33. 

 
Einstieg:  Zu welcher Art Gruppen gehören manche Leute? 
Notiere drei Wörter, die die jeweiligen Gruppen charakterisieren und tauscht euch darüber aus. 
 
Welche Fragen und Probleme begegnen einem als Christen? Wie gehe ich damit um? Macht es einen Unterschied, ein Christ 
zu sein? Wissen eure Freunde, dass ihr Christen seid? Können eure Freunde erkennen, dass ihr Christen seid?) 
 

Meine Freunde 
Es liegt dir sicherlich daran, dass die Jugendlichen erkennen, dass es natürlich und gut ist, zu einer Gruppe zu gehören. Aber 
es  ist auch gefährlich, wenn eine Clique das Leben bestimmt. Darum ist es wichtig zu lernen, was die Bibel darüber sagt, wie 
man sich als Christ  in seinem Freundeskreis verhält. 
 
Gefahren: 
1. Deine Freunde können dich beeinflussen. Bitte jemanden Römer 12,1-2 zu lesen. Beantwortet die zwei Fragen und 

diskutiert über die Probleme, die entstehen können, wenn man sich der Gruppe anpasst, und wie man damit umgehen 
kann. Bedenke, dass die Gruppe auch positiven Einfluss haben kann. 

 
2. Eine Gruppe von Freunden kann auch „exklusiv“ anderen gegenüber sein. Bitte jemanden Philipper 2,1-4 zu lesen. 

Sprecht darüber, wie sich eine Gruppe Außenseitern oder Neulingen gegenüber verhält. 
 
3. Die Anerkennung deiner Freunde kann zu wichtig für dich werden. Bitte jemanden Lukas 9,23-26 zu lesen. 
       Wenn dir die Anerkennung anderer wichtiger ist als was Gott dazu sagt, ist die Versuchung groß, Dinge zu sagen oder zu 

tun, die eher den Leuten gefallen als Gott. 

 
Schätze dich ein! 
Lass die Jugendlichen die Kästchen ankreuzen, von denen sie meinen, dass sie sie am besten beschreiben, wenn sie unter 
Freunden sind. Tauscht euch über die Antworten aus und lass sie begründen, warum sie die jeweilige Aussage gewählt   
haben bzw. warum sie die eine oder andere Aussage nicht gewählt haben. 
 

Liebe 
Bitte jemanden 1. Korinther 12,4-7 und Römer 12,9-21 zu lesen. Was sagen diese Verse darüber, was Liebe ist? Ermuntere 
die Jugendlichen, über ihre Freundesgruppe in diesem Licht zu diskutieren. 
 
Gebet: Betet für die Freundesgruppen und für euch selbst darum, dass ihr  einen positiven Einfluss  auf sie haben könnt. 
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 Freunde 
 

Einstieg:  Das Beste an meiner Freundesgruppe ist… 

    Das Schlechteste an meiner Freundesgruppe ist… 

Es ist gut zu einer Gruppe von Freunden zu gehören, die dich kennen und akzeptieren und wo du das Gefühl hast dazu zu-
gehören. Jesus hatte eine kleine Gruppe von Leuten um sich, die ihm näher standen als andere (die 12 Jünger). In jeder Gruppe 
gibt es aber auch Gefahren, über die du dir im Klaren sein solltest. 
 

Gefahren: 
 

1. Deine Freunde können dich beeinflussen. 
 Lies Römer 12,1-2 („Fügt euch nicht“ heißt „nicht wie alle anderen sein.“) 
 Auf welche Art und Weise beeinflussen dich deine Freunde? 
 Wie kannst du als Christ deine Freunde beeinflussen anstatt dich ihnen anzupassen? 
1.  
2.  

2. Cliquen können andere ausschließen. 
 Lies Philipper 2,1-4 (Sich um die Interessen anderer zu kümmern heißt andere an die erste Stelle stellen.) 
 Es ist gut zu einer Clique zu gehören, wo man sich sehr nahe steht, aber es ist verkehrt, wenn diese Nähe 
 anderen zu verstehen gibt, sie seien unwillkommen. 
 Wie offen ist deine Clique neuen oder weniger beliebten Leuten gegenüber? 
1.  
2.  

3. Von Freunden akzeptiert zu sein, kann dir zu wichtig werden. 
 Lies Lukas 9,23-26. Achte darauf, dass dir die Geborgenheit in der Clique nicht wichtiger wird als bei Gott 
 akzeptiert zu sein. 
 

 Warum ist es gefährlich, sich von der Anerkennung anderer abhängiger zu machen als von Gottes  
 Anerkennung? 

Liebe 
Lies was 1. Korinther 13,4-7 und Römer 12,9-21 über Liebe aussagen. 

Spiegelt deine Freundesgruppe solches Verhalten wider?  

Auf die Bibel, fertig, los! © Julie Moser Seite 23 

Welche drei Wörter beschreiben deine Clique am besten? 
 

Wenn du eine Sache ändern könntest an deiner Clique, was würde das sein? 
 

Welche Unternehmungen oder welches Verhalten findest du in deiner Clique schwierig, weil du ein Christ bist? 

Kreuze die Aussagen an, die dich deiner Meinung nach am besten beschreiben, wenn du mit deinen    
Freunden zusammen bist.  Sprecht über eure Antworten. 
 

 Ich kann ich selbst sein       
 Ich kann ehrlich sein 

 Ich sage meine Meinung, wenn die Gruppe etwas Falsches tut  
 Ich handle/spreche, wie es sich für einen Christen gehört 

 Ich kümmere mich um neue/einsame Leute 
 Ich lade Freunde zur Gemeinde ein 
Hast du das eine oder andere Kästchen nicht angekreuzt? Denkst du, das könnte ein Problem für dich sein? 



Hinweise für den Leiter 

Weihnachten 

Ziel Die wahre Bedeutung von Weihnachten kennen lernen. 

Diese Einheit ist kürzer als die anderen, da sie gegen Ende des Jahres gehalten werden soll. 
Geschätzte Zeit: 30 Minuten. 
 
Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 34. 

 
Einstieg: Mit Weihnachten feiern wir das größte Geschenk, das Gott der Welt gemacht hat: Jesus. Die folgenden Fragen 
sollen eine Anregung zum Austausch über dieses Thema sein. 

 

Was bedeutet Weihnachten für die meisten Menschen heute? 
Bitte die Jugendlichen, die Kästchen anzukreuzen, die der Meinung der meisten Menschen entsprechen. Hör auf ihre      
Antworten und diskutiert über sie, eine nach der anderen. 
 
Was bedeutet Weihnachten für dich? 
Bitte die Teilnehmer aufzuschreiben, was Weihnachten für sie bedeutet, und bitte Freiwillige ihre Antworten zu nennen. 

 

Die Weihnachtsgeschichte in der Bibel 
Welche Wahrheiten über die Weihnachtsgeschichte kennst du aus der Bibel? Bitte die Teilnehmer, Einzelheiten aus der Bibel 
über die Weihnachtsgeschichte aufzuschreiben, die sie kennen; ODER bitte sie, sich zu melden und ihre Antworten spontan 
zu sagen. 
 

Lesungen aus der Bibel 
Wähle einige Teilnehmer aus, die Weihnachtsgeschichte aus der Bibel vorzulesen. Es ist wahrscheinlich gut, ihre Namen 
aufzuschreiben, damit du sie nacheinander aufrufen kannst. Manche Bibelstellen sind nur ein einzelner Vers, aber andere 
sind länger, du kannst auch die längeren Texte in kürzere Stücke aufteilen. Versuche jeden zum Lesen einer Stelle zu         
bewegen (biete den Schüchternen an, nur einen einzelnen Vers zu lesen), aber zwinge niemanden. Bitte sie, nach jedem Teil 
einige der vorher genannten Wahrheiten zu überprüfen. Dabei können sie auch eventuell Fragen stellen. 
 
a) Matthäus 1,18-25 
b) Lukas 2,1-7 
c) Lukas 2,8-20 
d) Jesaja 9,5 
e) Matthäus 2,1-12 
f) Matthäus 2,13-18 
g) Johannes 3,16 

 

Weihnachten für Christen 
Was ist an Weihnachten so wichtig für Christen?  
Sprich kurz über den Grund, warum Jesus geboren wurde (er kam, um uns eine Beziehung zu Gott zu ermöglichen durch 
seinen Tod am Kreuz, mit dem er für unsere Sünden bezahlte), und erinnere die Jugendlichen daran, dass dies das größte 
Geschenk ist, was wir jemals bekommen konnten. 
 
 
Gebet: Da dies wahrscheinlich die letzte Einheit im Jahr ist, solltet ihr um gute Weihnachtsferien für euch beten. 
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 Weihnachten 
 

Einstieg:  Nenne das beste Weihnachtsgeschenk, das du je erhalten hast. 

 

   Wenn du dieses Weihnachten JEDEN Wunsch erfüllt bekommen könntest, was würdest du dir  

   wünschen? 

 

Was bedeutet Weihnachten für die meisten Menschen heute? 
Kreuze alles an, was deiner Meinung nach zutrifft. 

 Geschenke     Einkaufen   Stress    Familientreffen 

 kirchliche Feiertage    freie Tage   Weihnachtsmann  Legenden 

 einmal im Jahr zur Kirche gehen  Essen   Weihnachtspost   Gelegenheit, nett zu sein! 

 

Was bedeutet Weihnachten für dich? 

 

 

Die Weihnachtsgeschichte in der Bibel 

Lesungen aus der Bibel: 

Das berichtet die Bibel über die wahre Geschichte von Weihnachten. 
 

a) Matthäus 1,18-25 

b) Lukas 2,1-7 

c) Lukas 2,8-20 

d) Jesaja 9,5 

e) Matthäus 2,1-12 

f) Matthäus 2,13-18 

g) Johannes 3,16 

 

Weihnachten für Christen 
Christen feiern die gute Nachricht über Jesus. Was ist für Christen so wichtig an Weihnachten? 
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Welche Wahrheiten über die Weihnachtsgeschichte kennst du aus der Bibel? Versuche, so viel wie möglich 
aufzuschreiben. 



Hinweise für den Leiter 

Umgang mit Konflikten 

Ziel Diese Einheit soll zeigen, was die Bibel über den Umgang mit Konflikten lehrt.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 34. 

 

Einstieg: Fangt mit den beiden Einstiegsfragen an. Ermutige alle Teilnehmer, beide Fragen zu beantworten. 

Ankreuzen: Bitte alle Jugendlichen, sich bei den fünf Aussagen auf der Skala von 1 bis 10 selbst einzuschätzen. Sprecht   
darüber, vielleicht mithilfe der Frage „Wie würdest du eigentlich gern sein wollen?“ Wenn die Jugendlichen mehr über ihre 
konkreten Konflikte sprechen wollen, geh darauf ein und versuche nicht, durch das Thema hindurch zu jagen. 

 

Das Ideal 
Lies die drei Aussagen auf dem Arbeitsblatt vor. Die Angaben der Bibelstellen musst du nicht unbedingt mit vorlesen. Es ist 
wichtig, dass alle Teilnehmer diese drei Aussagen verstehen. Du kannst auch noch eigene Erläuterungen zu den biblischen 
Aussagen hinzufügen.  

HINWEIS: Psalm 133 spricht davon, dass Einträchtigkeit wie Öl ist, das aufs Haupt gegossen wird – im heißen und trockenen 
Klima des Nahen Osten war Öl kühl und angenehm.  

Lies den Satz über den Umgang mit Konflikten vor. 

 

Konflikte lösen 
Bitte alle Teilnehmer, die Ratschläge, die in den genannten Versen zum Thema Umgang mit Konflikten genannt werden, in 
ihren eigenen Worten aufzuschreiben. 

Hier sind die Antworten für deinen Gebrauch: 

Welche Lösung für Konflikte oder Streit wird in den folgenden Bibelstellen genannt? 

Jakobus 1, 19-20 Sei schnell zum Hören, langsam zum Reden und langsam zum Zorn. 

Sprüche 15, 1 Eine ruhige Antwort wird die Situation verbessern, aber eine harsche Antwort verschlimmern sie. 

Epheser 4, 26 Mach nicht im Zorn etwas Falsches, versöhne dich noch vor dem Abend. 

Kolosser 3, 13 Habt Geduld miteinander und vergebt euch gegenseitig. 

Römer 12, 19-21 Nimm keine Rache an denen, die du nicht magst, sondern liebe deine Feinde. 

Lukas 6, 27-31 Liebe deine Feinde, halt die andere Backe hin, geh mit anderen so um, wie du selbst behandelt 
 werden willst. 

 

Sind irgendwelche dieser Ratschläge schwer zu befolgen? (Und wenn ja, warum?) Ermutige die Jugendlichen zu sagen, was 
sie für schwierig halten und warum. 

Lass einen Freiwilligen Römer 12, 18 vorlesen. Die Stelle macht deutlich, dass wir zwar nicht kontrollieren können, was  
andere tun, wohl aber unser eigenes Verhalten. Das heißt, wir können alles in unserer Macht stehende tun, um mit unseren 
Mitmenschen in Frieden zu leben. Sprecht über mögliche Fragen, die diese Textstelle aufwirft. 

 
Welchen Rat würdest du geben, … 
Frage die Jugendlichen, welchen Rat sie in den genannten Situationen diesen Bibelstellen entsprechend geben würden. Du 
kannst auch die Gruppe entscheiden lassen, über welche der Situationen sie gern sprechen möchten. 

 

Gebet: Betet über eventuelle Konflikte, die sie beschäftigen und über andere Anliegen. 
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 Umgang mit Konflikten 
 

Einstieg:  Was sind einige Dinge, die häufig zu Streit führen? ODER worüber du dich schon gestritten hast? 
   

  Was kann schlimmstenfalls passieren, wenn man mit jemandem im Streit liegt? 

Wie würdest du eigentlich gern sein wollen? 

 

Das Ideal 
Die Bibel sagt uns, dass... 

… wir einander lieben sollen (Johannes 13, 34-35). … wir uns gegenseitig vergeben sollen, so wie uns Gott uns ver-
gibt (Matthäus 18, 21-35). … wir einträchtig (in Frieden) zusammenleben sollen (Psalm 133).  

Wir leben in einer gefallenen Welt. Obwohl die Bibel uns lehrt, dass wir uns gegenseitig lieben und uns vergeben sollen, macht 
sie auch klar, dass Konflikte unvermeidlich sind, und dass wir sie in einer christlichen Art und Weise lösen müssen. 
 

Konflikte lösen 
Schreib in deinen eigenen Worten auf, was die folgenden Verse im Umgang mit Konflikten raten. 
Jakobus 1, 19-20:  

Sprüche 15, 1: 

Epheser 4, 26: 

Kolosser 3, 13 : 

Römer 12, 19-21: 

Lukas 6, 27-31: 

Sind irgendwelche dieser Ratschläge schwer zu befolgen? (Und wenn ja, warum?)  

 
In Frieden miteinander zu leben ist schwer, wenn man sich selbst darum bemüht, aber der andere nicht. 
Lies Römer 12, 18. Was sagt diese Bibelstelle dazu? 

 
Welchen Rat würdest du jemandem geben, … 
… der sich scheut, Konflikten ins Auge zu sehen? 

… dem jemand „grundlos“ das Leben schwer macht? 
… der alles getan hat, um sich zu versöhnen, aber der andere akzeptiert es nicht? 
… der mit jemandem Streit hat und dabei wissentlich im Unrecht ist? 
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Markiere auf der Skala, was am ehesten auf dich zutrifft, und sprich dann über deine Bewertung. 

       Immer         Manchmal   Nie 

Ich habe Konflikte mit meinen Freunden.    1______________________________________________10 

Ich habe Konflikte mit meinen Eltern.  1______________________________________________10 

Ich habe Konflikte mit meinen Geschwistern.   1______________________________________________10 

Ich habe Konflikte mit meinen Lehrern.    1______________________________________________10 

Ich gehe Konflikten aus dem Weg.     1______________________________________________10 



Ziel 
Diese Einheit soll den Jugendlichen Gelegenheit geben, über einige der         
Probleme zu sprechen, die sie zu Hause haben. Sie sollen ihre Verantwortung 
erkennen, die sie gegenüber ihren Eltern haben, und sie sollen verstehen, was 
Gott von ihnen verlangt. 

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 34. 

Hinweis: Mach dir bewusst, dass einige der jungen Leute vielleicht Eltern haben, die sie nicht gut behandeln. In diesem Fall 
musst du ihnen helfen zu überlegen, was Respekt und Gehorsam auch für sie praktisch bedeuten. Der Abschnitt mit Rat-
schlägen soll dir helfen, dieses Thema anzusprechen und der Abschnitt über ‚Gott unser Vater‘ wird für diejenigen, die sich 
von ihren Eltern verlassen fühlen, ein Trost sein. 

  
Einstieg: Ermutige jeden, beide Fragen zu beantworten. Die erste Frage wird ihnen helfen, die guten Eigenschaften ihrer 
Eltern herauszufinden, was auch zu einer positiven Stimmung in dieser Einheit führt. Die zweite Frage wird ihnen helfen, die 
Streitpunkte mit ihren Eltern herauszufinden. 

Beendet zuerst die Übung und teilt euch anschließend eure Antworten mit. Du kannst entweder Frage für Frage durchgehen 
und jeden, der möchte, seine Antworten vortragen lassen, oder du lässt sie freiwillig auf folgende Fragen antworten:  

Welche der oben genannten Aussagen findest du gut? In welchem Bereich willst du dich gerne verbessern? 

  

Eltern und Kinder 
Jeder, der möchte, kann seine Meinung zu den folgenden Fragen sagen: 
Warum gibt uns Gott Eltern? Was denkst du, was macht Eltern zu  „guten Eltern“? 

Bitte vier Freiwillige, je einen Bibelabschnitt zu lesen, wo wir eine Beschreibung über die Eigenschaften von guten Eltern 
finden. Die Texte aus 1.Thessalonicher handeln davon, wie der Apostel Paulus sich selbst mit guten Eltern vergleicht, indem 
er sich um die Menschen In Thessalonich bemüht. Du kannst den Hinweis geben, dass es die Eigenschaft eines liebenden 
Vaters ist, seine Kinder zu disziplinieren. Hebräer 12,7-12 ist ein weiterer hilfreicher Abschnitt, über den du zum Thema 
Disziplinieren sprechen kannst. Du kannst auch die Frage stellen, was Eltern ihre Kinder lehren müssten. 

 

Welche Anweisungen für Kinder finden wir in  den folgenden Textabschnitten? 

5. Mose 5,16: Dies ist das 5. Gebot, wo es heißt: Ehre deine Eltern. 
Kolosser 3,20 (vgl. Epheser 6,1-3): Gehorche deinen Eltern in allem. Beachte, dass dies dem Herrn gefällt. 
Sprüche 6,20: Höre auf die Unterweisung deiner Eltern. 
Zwei weitere Verse sind 2.Timotheus 3,1-2 und Römer 1,30, wo Ungehorsam den Eltern gegenüber als Sünde gesehen wird. 

   

Welchen Rat würdest du jemandem geben, der… 

Überlege dir einen möglichen Rat für die unterschiedlichen Szenarien, indem du die genannten Verse im Blick behältst. Du 
kannst Frage für Frage durchgehen oder die Jugendlichen bitten, sich eine Situation auszusuchen, zu der sie einen Rat geben 
möchten. Lass zuerst die jungen Leute ihre Überlegungen mitteilen, bevor du deine Kommentare abgibst. Achte darauf, dass 
für einige diese Situationen eine tatsächliche Herausforderung sind, das richtige zu tun. Sei darauf vorbereitet, dass einiges 
an Zeit in dieser Einheit dafür beansprucht wird, dass die jungen Leute die Gelegenheit bekommen, sich darüber auszu-
tauschen, wie sie ihre Situation zu Hause empfinden, insbesondere im Blick auf geschiedene oder Stiefeltern. Nachdem ihr 
die vorgegebenen Szenarien angeschaut habt, gib Gelegenheit, andere Situationen zu schildern, in denen sie Rat suchen. 

 

Einige hilfreiche Informationen im Blick auf Jesus und seine Eltern: Zwischen Jesus und seinen Eltern gab es Konflikte und er 
wurde missverstanden (Markus 3,20-21). Jesus hatte das Wohl seiner Mutter im Blick. Während er am Kreuz starb, stellte er 
sicher, dass seine Mutter versorgt wird (Johannes 19,25-27). 

  

Gott unser Vater 

Bitte drei Leute Psalm 27,10, Johannes 1,12 und 1.Johannes 3,1 vorzulesen. Mach deutlich, dass Gott denen ein Vater ist, 
die an ihn glauben, und dass er ein Vater ist, der sie immer ohne Einschränkung lieben wird. Das ist besonders für die eine 
gute Nachricht, die ihren Vater nicht kennen oder die von ihren eigenen Eltern abgelehnt wurden. 

  

Gebet: Tauscht Gebetsanliegen über Probleme aus, die ihr in euren Beziehungen mit euren Eltern habt.  
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Hinweise für den Leiter 

Umgang mit den Eltern 



    

 

 Umgang mit den Eltern 
 

Einstieg:  Was würdest du so wie deine Eltern machen, wenn du selbst einmal Vater oder Mutter bist?   

          Gibt es etwas, was du anders als deine Eltern machen würdest? 

Bei welchen der genannten Aussagen fühlst du dich wohl? 

 
In welchem Bereich willst du dich gerne verbessern? 
 

Eltern und Kinder 
Was denkst du: Warum gibt uns Gott Eltern?  

Was macht Eltern zu guten Eltern? 
In der Bibel gibt es nicht viele Informationen darüber, wie gute Eltern sein sollen, aber schau dir die folgenden    
Verse an, in denen Qualitäten von guten Eltern beschrieben sind:  

Mutter: 1.Thessalonicher 2,7.  

Vater: 1.Thessalonicher 2,11-12; Epheser 6,4; Sprüche 3,12.  
  

Welche Anweisungen geben die folgenden Passagen an Kinder?  

5.Mose 5,16:  

Kolosser 3,20 (vgl. Epheser 6,1-3):  
Sprüche 6,20:  
  

Welchen Rat würdest du jemandem geben, der… 
... sagt, seine Eltern verstehen ihn nicht? 

... mit seinen Eltern über Fragen des Christseins streitet (z. B. in den Gottesdienst gehen, was sagt die Bibel, u.s.w.)? 

... geschiedene Eltern hat und nicht weiß, wie er mit beiden umgehen soll. Oder: Er weiß nicht, wie er mit seinen  
Stiefeltern umgehen soll? 

...mit seinen Eltern sehr grob umgeht? 
 

Gott unser Vater 
Auch wenn wir alle wie auch unsere Eltern Fehler begehen, ist die gute Nachricht, dass wir einen Vater im Himmel 
haben, der vollkommen ist. 
Lies die folgenden Bibelverse: Psalm 27,10, Johannes 1,12 und 1.Johannes 3,1 
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Kreuze die Kästchen an und teile anschließend deine Antworten mit: 
 

          Nie        Manchmal  Oft                  Immer 
Ich gehorche meinen Eltern.                        
Ich denke genauso wie meine Eltern.                
Ich trage mit meinen Eltern Kämpfe aus.               
Ich entschuldige mich, wenn ich etwas falsch gemacht habe.            
Ich erzähle meinen Eltern, wie ich mich fühle.              
Ich bemühe mich, zu Hause ein Christ zu sein.              



Hinweise für den Leiter 

Umgang mit Sorgen 

Ziel 
Am Ende der Einheit sollten die jungen Leute gelernt haben, dass Sich-Sorgen-Machen 
nicht ihre Probleme löst. Die Einheit zeigt, dass Gott die Kontrolle über diese Welt hat 
und dass wir ein Leben im Gehorsam führen sollen und ihm unsere Sorgen im Gebet 
bringen können.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 35. 

Einstieg:  Mit diesen zwei Fragen sollen die Jugendlichen angeregt werden, über das Sorgen-Machen nachzudenken.  

Worüber sorgen sich die Menschen am meisten? Die Gruppe soll sich etwas Zeit nehmen, um eine Rangfolge von 1 bis 9 
aufzustellen (1 = sehr besorgt, 9 = nicht so besorgt), danach wird miteinander über ihre Antworten diskutiert.  

Worüber sorgst du dich am meisten? Jeder aus der Gruppe darf sagen, was ihn am meisten beunruhigt.  

 

Ein paar Ratschläge von Jesus über das Sorgen 

Bitte einen Freiwilligen Matthäus 6,25-34 zu lesen. 

Was sagt dieser Abschnitt, über welche Dinge im Leben sich Menschen sorgen? Leben – was sie essen oder trinken sollen. 
Ihr Körper – was sie anziehen sollen. (Verse 25-31) 

Was sagt der Text darüber, was man durch das Sorgen erreicht? Man erreicht nichts durchs Sorgen! (V. 27) 

Was denkst du, warum sich Menschen überhaupt Sorgen machen? (Wovor haben sie Angst?)  Die Jugendlichen können 
nun ihre Meinung dazu sagen, oder sie können sogar erzählen, weshalb sie sich selbst Sorgen machen.  

Hinweis: Dem Bibelabschnitt zufolge sind Menschen ängstlich, wenn sie eine Situation nicht unter Kontrolle haben.   

Inwiefern schenkt uns dieser Abschnitt Trost im Blick auf unsere Sorgen? Gott hat unsere Lebensumstände unter Kontrolle 
und er ist ein Vater, der sich um uns kümmert und uns versorgt.  

Anstelle sich zu sorgen sagt uns die Bibel, dass wir als erstes Gottes Königreich und Gerechtigkeit (V. 33) suchen sollen. 
Wie machen wir das? Es ist wichtig, dass jeder versteht, was Matthäus 6,33 bedeutet. Gottes Reich und seine Gerechtigkeit 
suchen heißt, Gott an die erste Stelle zu setzen in allem, was wir tun. Es sollen Beispiele überlegt werden, wie man das   
konkret tun kann. Es ist gut, wenn der Leiter sich vorher Gedanken über ein paar eigene Beispiele gemacht hat.  

 

Welchen Rat würdest du jemandem geben, der …  

Es wird über die drei auf dem Arbeitsblatt genannten Situationen nachgedacht und ausgetauscht. Haltet im Hinterkopf fest, 
dass wir in erster Linie Gott gehorchen wollen. Zum Beispiel, wenn jemand uns ungerecht behandelt, wollen wir mit dieser 
Situation so umgehen, dass klar wird, dass wir Christen sind.  

Hinweis: Manchmal sind die Dinge, über die wir uns sorgen, zu groß für uns, um allein damit fertig zu werden. Ein Vorschlag 
wäre, dass man darüber mit reiferen Menschen spricht, die uns vielleicht helfen können, einen Weg zu finden, mit unseren 
Sorgen umzugehen. Es soll klar werden, dass wir für einige Dinge, um die wir uns sorgen, Hilfe von anderen benötigen. Zum 
Beispiel, wenn ein Jugendlicher deprimiert ist, sollte er Hilfe von anderen Menschen aufsuchen.  

Lass eine oder ein paar Personen Philipper 4,4-7 vorlesen. 

 

Gebet: Macht eine Liste von dem, worüber sich die Jugendlichen selbst sorgen, und betet anschließend für sie.  
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 Umgang mit Sorgen 
 

Einstieg:  Was ist das Dümmste, worüber du dir je Sorgen gemacht hast?  

  
   Man kann von Begebenheiten reden, wo man sich über etwas gesorgt hat, wo aber alles gut ausging.   

Ein paar Ratschläge von Jesus über das Sorgen 
Lies: Matthäus 6,25-34 

Was sagt dieser Abschnitt, über welche Dinge im Leben sich Menschen sorgen?   

 

Was sagt der Text darüber, was man durch das Sorgen erreicht? 

 

Was denkst du, warum sich Menschen überhaupt Sorgen machen? (Wovor haben sie Angst?)  

 

Inwiefern schenkt uns dieser Abschnitt Trost im Blick auf unsere Sorgen? 

 

Anstelle sich zu sorgen sagt uns die Bibel, dass wir als erstes *Gottes Reich und Gerechtigkeit (V. 33) suchen sollen. 
Wie machen wir das? 
 

*Gottes Königreich ist, wo wir gehorsam nach Gottes Geboten leben. Gerechtigkeit bedeutet, in einer gehorsamen Beziehung 
mit Gott zu leben oder nach Gottes Maßstäben zu leben.  

  

Welchen Rat würdest du jemandem geben, der … 
… bei jeder Prüfung oder irgendeinem Test unheimlich besorgt ist?  

   

… sich über eine Beziehung Sorgen macht, die nicht so gut läuft (z. B. man streitet sich oft)?  

  

… sich über seine Beliebtheit Gedanken macht (ob Leute ihn mögen oder nicht)?  

  

 

Gebet: Die Antwort für einen Christen ist, dass wir unsere Sorgen Gott anvertrauen, und eine praktische  Weise dies 
zu tun ist, mit ihm über das zu reden, das uns Sorgen macht. Lest Philipper 4, 4-7.  

 

 

Schreibt auf, welche Sorgen sich Leute in der Gruppe machen und betet gemeinsam darüber. 
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Ordne sie der Rangfolge nach von 1-9 (1= sehr besorgt, 9=nicht so besorgt). Diskutiert eure Antworten.  

 Geld     Prüfungen    Einen festen Freund/eine Freundin haben 

 Die Zukunft    Familie     Aussehen 

 Tod     Beliebtheit    Anderes? 

Worüber sorgst du dich am meisten? 



 

Zusätzliche Aufgaben 
 

Gib jedem ein Blatt Papier und einen Stift. Jeder soll eine Sache aufschreiben, von der er denkt, dass jeder in der Gruppe daran 
glaubt. (Sag ihnen, dass es sich auch um Religiöses handeln darf, aber dass es möglichst keine Aussagen über den christlichen 
Glauben sein sollen.) Sammle alle Antworten in einem Gefäß und  lies eine nach der anderen vor und schau, wie viele dem 
zustimmen (durch Handzeichen). Um es schwieriger zu machen, kannst du die Jugendlichen bitten Aussagen aufzuschreiben, 
die jeder in der Gruppe, aber vielleicht nicht jeder außerhalb der Gruppe glaubt. 
 

ODER 
 

Mach eine Umfrage.  Stell einige Fragen über den Glauben der Jugendlichen (z.B. Glaubst du, dass es einen Gott gibt?) und 
über die religiösen Vorstellungen ihrer Freunde allgemein (z.B. Glauben die meisten Menschen, die du kennst, an Gott?). 
 

ODER 
 

Gib jedem in der Gruppe eine Woche vor dieser Einheit drei Umfrageblätter und  bitte sie, drei Freunde oder Familien-
mitglieder über ihren Glauben zu befragen  und dann die Antworten der Gruppe mit zuteilen. 
 

Vorschläge: 
1. Denkst du, dass die meisten Menschen glauben, dass es einen Gott gibt?   Ja/Nein 
2. Glaubst du an ein Leben nach dem Tod?       Ja/Nein 
3. Glaubst du, dass wir nach dem Tod für unsere guten Werke belohnt werden?  Ja/Nein 
4. Glaubst du, dass wir nach dem Tod für unsere bösen Taten bestraft werden?  Ja/Nein 
5. Nenne eine Sache, an die du ganz stark glaubst? ________________      

 
Da die dritte dieser zusätzlichen Aufgaben für manche  ziemlich beängstigend sein könnte, zwinge niemanden dazu. Manche 
werden sich jedoch über die Möglichkeit freuen, ihren Freunden und ihrer Familie diese Fragen zu stellen; deshalb könntest du 
diese Aufgabe noch zusätzlich machen, auch wenn du eine der anderen beiden ausgesucht hast.  
 

 
 
 

Teile die Gruppe in Zweiergruppen auf. Wenn die Gruppe sehr klein ist, kann die Aufgabe auch von jedem einzeln gelöst     
werden.  Gib jedem bzw. jeder Zweiergruppe ein Buch, ein Blatt Papier und einen Stift. Bitte sie, Informationen über das      
jeweilige Buch aufzuschreiben. Jeder/jede Gruppe liest dann nacheinander vor und die anderen müssen raten, um welche Art 
Buch es sich handelt. Erkläre, dass jedes Buch mit einem gewissen Zweck geschrieben wird, und dass die Bibel geschrieben 
wurde, um Gottes Geschichte mit seinem Volk und seinen Heilsplan festzuhalten.  
 

Liste von Beispielbüchern: 
Wörterbuch  
Straßenatlas  
Lexikon  
Geschichtsbuch 
Märchenbuch für Kinder 
 

 

 

Bitte die Gruppe sich eine Gedächtnishilfe für das Wort Gebet auszudenken. Nimm die fünf Buchstaben des Wortes G.e.b.e.t. 
und schreib ein oder mehrere Wörter, die „Gebet“ beschreiben, hinter jeden Buchstaben. 
 

Ein Beispiel für „Stift“: 
S  Schreiben 
T  Texte 
I   illustrieren 
F  Farbe 
T  Tinte 

 

ODER 
Eine etwas ernsthaftere Aufgabe wäre es, einen Psalm auszusuchen und ihn in eigenen Worten zu formulieren.   

Einheit 1 Was ist ein Christ? 

Einheit 3 Das Gebet 

Einheit 2 Die Bibel 
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Suche nach einigen Darstellungen vom Himmel. Es können Karikaturen, Witze, Bilder, Zitate, Filmausschnitte, etc. sein.         
Versuche mindestens fünf zu finden. Zeig sie nacheinander bzw. lies sie vor und fordere die Jugendlichen auf, gemeinsam    
anhand dieser Darstellungen landläufige Ansichten über den Himmel herauszuarbeiten. 
 

 
 
 

Suche nach einigen Darstellungen der Hölle. Es können Karikaturen, Witze, Bilder, Zitate, Filmausschnitte, etc. sein. Versuche 
mindestens fünf zu finden. Zeig sie nacheinander bzw. lies sie vor und fordere die Jugendlichen auf, gemeinsam anhand dieser 
Darstellungen landläufige Ansichten über die Hölle herauszuarbeiten. 
 

 

 

Erstelle eine Liste von Paaren aus der Bibel, die sich liebten (oder verheiratet waren). Schreibe jeden Namen auf ein getrenntes 
Stück Papier. Mache einen Stapel für die Männernamen und einen für die Frauennamen. Lass die Gruppe die richtigen Paare 
zusammensetzen. Du kannst auch Namen aus Geschichte und Literatur verwenden (z.B. Romeo und Julia, Cäsar und Kleopatra).  
 
Variante:  Fertige die Namenskarten doppelt an. Teile die Gruppe in zwei Teams auf. Schau, welche Gruppe am schnellsten alle 
Paare beisammen hat.  
 
ODER 
 
Spielt mit diesen Zetteln Memory: Lege alle Karten verdeckt aus. Jeder darf nacheinander zwei Karten umdrehen und zeigen, 
wer genannt ist.  Ziel ist es, ein Paar zu finden. Wenn die Namen nicht zusammen gehören,  dreht man die Karten wieder     
zurück und der Nächste ist dran. Wenn jemand ein Paar findet, werden diese zwei Karten aus dem Spiel genommen. Das Spiel 
ist vorbei, wenn alle Paare gefunden wurden. Derjenige mit den meisten Paaren hat gewonnen. 
 
Einige biblische Beispiele: 
Adam und Eva (1. Mose 3,20), Abraham und Sarah (1. Mose 17,15), Isaak und Rebekka (1. Mose 24,67), Jakob  und Rahel (1. 
Mose 29,28), Boas und Ruth (Ruth 4,13), Joseph und Maria (Matthäus 1,16), David und Michal (1. Samuel 18,27), Moses und 
Zippora (2. Mose 2,21), Ananias und Saphira  (Apostelgeschichte 5,1) 
 
HINWEIS: Die Bibelstellen sind nur zur Information angegeben und müssen nicht auf die Karten geschrieben werden.  
  

Teile die Gruppe in Zweiergruppen auf. Macht ein Rollenspiel, in dem einer versucht den anderen vom Evangelium zu          
über-zeugen. 
  

ODER 
 

Bringe einige evangelistische Schriften deiner Wahl mit und erkläre, wie man sie benutzt. Teile die Jugendlichen in Zweier-
gruppen auf. Macht ein Rollenspiel, in dem einer versucht den anderen mithilfe der Schrift vom Evangelium zu überzeugen. 
 
Es ist wichtig zu erklären, dass es nicht nur diese eine Art zu evangelisieren gibt. Manchen hat Gott eine besondere Gabe zum 
Evangelisieren gegeben. Für andere gilt es einfach gottgefällig zu leben und ihren Glauben begründen zu können, wenn sie  
gefragt werden.  
 

Teile die Gruppe in Zweier- oder Dreiergruppe. Beschreibe jeder Gruppe eine Situation unter Freunden, die die Jugendlichen in 
zwei Teilen nachspielen sollen. Im ersten Teil wird eine problematische Situation (siehe Beispiele unten) vorgestellt. Die ganze 
Gruppe soll dann Vorschläge machen, wie sich ein Christ in einer solchen Zwangslage verhalten sollte. Nachdem die gesamte 
Gruppe Lösungsvorschläge gemacht hat, spielt die Zweier-/Dreiergruppe ihre Lösung vor. Lass alle Zweier-/Dreiergruppen ihre 
Situationen vorspielen und besprecht mögliche Lösungen.  
 

Einheit 4 Der Himmel 

Einheit 5 Die Höhle 

Einheit 6 Liebe 

Einheit 7 Das Evangelium weitersagen 

Einheit 8 Freunde 
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Wenn die Gruppe sehr klein ist, solltest du sie nicht aufteilen, sondern der ganzen Gruppe alle Situationen geben und sie   
gemeinsam die problematische Situation und die Lösung vorspielen lassen. Besprecht nach jeder Situation die gefundene 
Lösung.  
 

ODER 
 

Wenn die Gruppe sehr klein ist, solltest du sie nicht aufteilen, sondern die Jugendlichen eine Situation aussuchen lassen. 
 

Beispielsituationen: 
Deine Freunde wollen, dass du mit ihnen zusammen Drogen nimmst.  
Deine Freunde sind gemein zu jemandem in der Schule, der irgendwie anders ist.  
Deine Freunde machen sich über den christlichen Glauben lustig. 
Deine Freunde schreiben etwas Gemeines über einen aus der Gruppe auf eine Website.   
 

Du musst einige Themen eventuell doppelt vergeben oder einige hinzufügen, wenn es eine große Gruppe ist. Sollte es einige 
aktuelle Probleme bei den Jugendlichen in der Gruppe geben, könntest du sie ebenfalls zum Thema machen. 
 

 
 
 

Organisiert in der Woche vorher alles, um während dieser Einheit zu Wichteln. Lass dafür jeden seinen Namen auf einen 
Zettel schreiben und den Zettel gefaltet in ein Gefäß tun. Lass dann jeden einen Zettel aus dem Gefäß ziehen. Niemand soll 
seinen eigenen Namen ziehen oder verraten, wen er gezogen hat. Jeder kauft ein kleines Geschenk für die Person, die er   
gezogen hat und verpackt es. (Leg einen niedrigen Preis fest, z. B. 5 €.) Bringt etwas Weihnachtliches zu essen mit und macht 
eine Weihnachtsfeier.  Schreib die Namen auf Zettel, zieh dann einen Namenszettel nach dem anderen und verteile die     
Geschenke. (Es ist empfehlenswert sicherheitshalber einige zusätzliche Geschenke mitzubringen, falls jemand sein Geschenk 
vergessen hat oder jemand überraschend dazukommt). 
 
ODER 
 
Kauf ein Geschenk für jeden in der Gruppe und verpacke es.  Die Geschenke sollten allgemein genug sein, damit sie für jeden 
passen könnten. Leg die Geschenke auf einen Tisch und schreib die Namen der Jugendlichen auf Zettel. Zieh dann einen    
Namenszettel nach dem anderen. Wer gezogen wurde, darf sich ein Geschenk aussuchen. Ziehe den nächsten Zettel, wenn er 
das Geschenk ausgepackt hat  - fahre fort, bis jeder ein Geschenk hat.  
  
Variante:  Wenn jemand sein Geschenk ausgepackt hat, kann die nächste Person sich entscheiden, entweder dieses ausge-
packte zu nehmen oder ein noch verpacktes Geschenk auszusuchen. Sobald aber dieses Geschenk ausgepackt ist, kann man 
sich nicht mehr umentscheiden. Macht so weiter, bis jeder ein Geschenk ausgepackt hat. Der als erster ein Geschenk ausge-
packt hat, darf mit dem letzten tauschen, kann aber auch sein eigenes Geschenk behalten.   
 

 
 
 

Teile die Jugendlichen in zwei Teams auf. Gib jeder Gruppe Stift und Papier. Bitte jede Gruppe so viele Wörter wie möglich 
aufzuschreiben, die sie mit dem Thema „Konflikt“ verbinden. Setze ihnen dafür ein Zeitlimit, z.B. 2 Min. Bitte dann die beiden 
Gruppen ihre Listen vorzulesen. 
 

Wenn ihr mehr Zeit zur Verfügung habt, kannst du jedes Team auch bitten, einen kurzen Sketch zusammenzustellen, der 
zeigt, wie man in eine problematische Situation geraten kann und welche Lösung sich anbietet.  
 

 
 
 

Lass jeden ein kleines Gedicht darüber schreiben (lass sie den Stil selber wählen), wie sie während der Woche mit ihren Eltern 
auskommen.  
 
ODER 
 

Fordere die Jugendlichen einzeln auf, ihre Mutter oder ihren Vater nachzuahmen. HINWEIS: Es kann hilfreich sein, wenn du 
den Jugendlichen eine Tätigkeit vorgibst (wie z.B. das Frühstück vorbereiten, Golf spielen, Fernsehen, etc.),  um                   
Unangebrachtes zu vermeiden. 

Einheit 9 Weihnachten 

Einheit 10 Umgang mit Konflikten 

Einheit 11 Umgang mit den Eltern 
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Bilde Zweier- oder Dreiergruppen und fordere die Gruppen auf, sich kurze Szenen auszudenken und aufzuführen, wo etwas 
Unvorhergesehenes geschieht. Unten sind einige Vorschläge aufgeführt, falls die Jugendlichen Ideen brauchen. Lass sie nach 
dem Vorspiel so viele Gründe wie möglich aufzählen, warum wir uns jetzt Sorgen machen würden, wenn uns so etwas       
passieren würde. Es können ernsthafte Gründe sein, aber auch unsinnige. Wenn im Sketch z.B. dargestellt wurde, wie jemand 
auf einer Bananenschale ausrutschte, machen wir uns vielleicht Sorgen , dass wir wegen der Schmerzen nicht gut schlafen 
können, oder dass wir jetzt ins Krankenhaus müssen und einen Gips bekommen und dann nicht an dem Schwimmwettbewerb 
nächste Woche teilnehmen können, und dann unsere schärfste Konkurrenz gefeiert wird, usw. 

Diese Übung wird hoffentlich leicht zu den Einstiegsfragen hinführen, und im Gespräch kann es dann deutlich werden, dass 
wir oft anfangen, uns sorgenvolle Gedanken zu machen, obwohl noch nichts wirklich Schlimmes geschehen ist, und dass   
solche Gedanken keine gute Lösung bringen. 

Vorschläge: 

Du fährst mit dem Zug, als der plötzlich eine Panne hat (und zwar weit weg von der nächsten Station). 

Ein Freund vergisst die Verabredung zum Essen und lässt dich stehen. 

Du vergisst die Verabredung zum Essen mit einem Freund. 

Du hast eine Magenverstimmung – vielleicht weil du etwas Schlechtes gegessen hast. 

Du verlierst deinen Haustürschlüssel. 

Einheit 12 Umgang mit Sorgen 
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